erhalten hat, verbunde 
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No. 123. Sonn abends 


den 19. October 1822. 


Breslau, vom 19. October. 
Geſtern, als am Tage der in der Geſchich⸗ 
te denkwuͤrdigen Schlacht bei Leipzig, war 


wie gewoͤhnlich große Militair-Parade und 


feierlicher Gottesdienſt auf dem Exerzierplatze. 
Fuͤr die hieſigen Einwohner wurde dieſer Tag 
um ſo merkwuͤrdiger, indem damit die feier⸗ 
liche Einweihung der neuen Eiſernen Bruͤcke, 
welche die Nikolai-Vorſtadt mit der Stadt 
verbindet,, und die mit Allerhoͤchſter Koͤnigl. 
Genehmigung den Namen Koͤnigsbruͤcke 
ar und zum erſten⸗ 

mal zum Gebrauch geoͤffnet wurde. 
Nachdem die damit beauftragte Deputation 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten auf 
Einladung Sr. Excellenz des kommandirenden 
Generals des öten Armee-Corps, Herrn Öras 
fen von Zieten, dem Militair-Gottesdienſte 
beigewohnt, begab ſich die Deputation voraus, 


‚öffnete die bisher geſchloſſene Brücke, worauf 


ſaͤmmtliche zur Parade aufgeſtellt geweſenen 
Truppen, von Sr. Excellenz des Generals 


Herrn Grafen von Zieten, angeführt, über 


dieſelbe, welche feſtlich mit Laubwerk geziert 
war, marſchirte, und fi) von der Nikolai⸗ 
Gaſſe bis zum großen Ringe aufſtellten, und 


ſo vor Sr. Excellenz vorbei defilirten. 


Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte dieſes wahr⸗ 
haft patriotiſche Feſt, woran gewiß die Haͤlfte 
der Einwohner Theil genommen hat. 5 


Mittags gaben Se. Excell. des Herrn Grafen 
von Zieten ein großes Diner, wozu die hie⸗ 
ſigen Militair- und Civil⸗Behoͤrden eingeladen 


Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt 
Statthalter des Großherzogthums Poſen Ra d⸗ 
ziwill nebſt Frau Gemahlin Koͤnigl. Hoheit 
und Familie ſind geſtern Abend von Fuͤrſtenſtein 
hier eingetroffen. 0 


Berlin, vom 15. October. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Poſtmei⸗ 
ſter, Obriſt-Lieutenant von Dunker zu Op⸗ 
peln, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, 
zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor Dr. Buͤſching in 
Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der phi- 
lo ſophiſchen Fakultaͤt der dortigen Univerſitaͤt 
fuͤr die Kunſtgeſchichte, Urkunden- und Wap⸗ 
penkunde Allergnaͤdigſt zu ernennen, und die Bez 
ſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Wien, vom 10. October. 
Nachrichten aus Salzburg zufolge, hatten 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, mit Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Gefolge, am sten Morgens um 7 Uhr 
die Reiſe nach Tegernſee angetreten. An dem⸗ 


ſelben Morgen, als am allerhoͤchſten Namens⸗ 


feſte Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers wurde um 
8 Uhr ein feierliches Hochamt und Te Deum in 


* oz. * 


* 


beuͤnſtigſten Gebete und Segens wuͤnſche für das 
Wohl des theuren Landesvaters zum Himmel 


emporſtiegen. Zwiſchen 9 und ro Uhr geruhten 


Se. Majeſtaͤt in Begleitung Sr kk. Hoheit des 
Erzherzogs Johann, Sr. Excell. des Oberſt⸗ 
kaͤmmerers Grafen Wrbna, und des General⸗ 
Adjutanten F. M. L. Freiherrn v. Kutſchera, 
den bereits bedeutend vorgeruͤckten Bau des 
Sommer -Reſidenzſchloſſes Mirabell in aller⸗ 
hoͤchſten Augenſchein zu nehmen, nach der Tafel 
aber das Luſtſchloß Kleß heim, in Begleitung 
der Erzherzoge Johann und Palatinus kk. H. 
dann JJ. kk. Hoheit der Frau Herzogin von 
Wuͤrtemberg, Ihrer Prinzeſſinnen Toͤchter, des 
Prinzen Alexander von Würtemberg ꝛc. zu be⸗ 
uchen. 
ane Nacht gte aus Salzburg zu⸗ 
folge, war Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von 
„Rußland am gen Abends im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen, und in der 
Sommer ⸗Reſidenz abgeſtiegen, wo Hoͤchſtdie— 
ſelben von Sr. Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten Monarchen aufs herzlichſte empfangen 
wurden. Abends war die Stadt prachtvoll ber 
leuchtet. Beide kaiſerliche Majeſtaͤten geruh⸗ 
ten die von dem herrlichſten Wetter beguͤnſtigte 
Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen, und 
wurden allenthalben auf ihrem Wege mit dem 
lauteſten Freudenjubel begruͤßt. 


Wie es heißt, geht der Marquis London⸗ viele icht 049 efültar des Eon 


derry bereits am ı3ten d. nach England zurück, 
da er abberufen RR (nach Andern) feine 
Stelle ſelbſt niedergelegt hat. 

8 1 9 hiefigen kaiſerlichen Hofe bisher 
accreditirte Faiferl. ruſſiſche Miniſter, Graf 
Golofkin, trifft Anſtalten zu feiner. Abreiſe nach 
der Schweiz, wohin er ſich in den Privatſtand 
zurückziehen will. Ein Gerüche beſtimmt Hrn. 
von Tatiſchef zu ſeinem Nachfolger in 

ſandtſchaft. Se 


München, vom 8. October. 


Hieſige Blätter melden aus Tegernſee 
vom 5. October: „Der geſtrige Tag war ein 
Tag hoher Freude für das vaͤterliche Herz un⸗ 
ſeres allgeliebten Königs und für die fönigliche 

amilie. Ain Abend diefes Tages nach 7 Uhr 
trafen Ihre Majeftät die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich im beſten Wohlſeyn in Tegernfee ein, 
nachdem Allerhoͤchſtdieſelben von JJ. kk. H. 


Bas 


| 3956 — 
der Kathedrale Kirche gefungen, wobei die inz 


zuruͤckgezogen wuͤrden. 


Schickſale uͤberlaſſen. 
er Ge⸗ 


dem Kronprinzen, dem Prinzen Carl und der 
Frau Herzogin Auguſte v. Leuchtenberg, Ihren 
durchlauchtigſten Geſchwiſtern, welche Ihrer 
Majeſtaͤt bis Roſenheim entgegen fuhren, em⸗ 
pfangen und begleitet worden waren. Mehre⸗ 
ren erfreulichen Tagen wird nun entgegen ge⸗ 
ſehen, denn JJ. MM. die Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Rußland werden naͤchſtens den Auf— 
enthalt in Tegernſee durch Ihre Gegenwart 
verherrlichen.“ ö 

Briefe aus Wien melden, daß Se. Durchl. 
der Fuͤrſt Metternich die Seele aller vorberei- 
tenden Verhandlungen und Beſprechungen gez 
weſen iſt, welche bisher ſtattgefunden haben. 
Er wird dieſe einflußreiche Stellung auch in 
Verona behaupten, da er nicht bloß das volle 
Vertrauen ſeines Monarchen, ſondern auch 
Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland beſitzt, 
deſſen Maͤßigung und Großmuth ſeine Plaͤne 
nicht wenig unterſtuͤtzt. Dieſes doppelte Ver— 
trauen iſt für alle, die näher mit den politi⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen und dem Character jenes 
ausgezeichneten Staatsmannes bekannt ſind, 
das ſichre Unterpfand der Hoffnung, daß das 
bisherige Einverſtaͤndniß unter den europaͤi⸗ 
ſchen Mächten ungeſtoͤrt fortdauern und Manz 
ches, das in dieſem Augenblicke vielleicht, wie 
ein gordiſcher Knoten verwickelt erſcheint, ſich 


zu bedürfen, [öfen wird. Für be Tann 


t das Reſultat des Congreſſes kein ante 
green rein an⸗ 


oͤſterreichiſchen Truppen 
Koͤnigs von Sardinien 
Ob zu Gunſten der 
Griechen etwas geſchehen werde, iſt ſehr pro— 
blematiſch. Einige Stimmen nehmen ſich ihrer 
an, andre dagegen wollen ſie gaͤnzlich ihrem 
Nicht ſichrer laͤßt ſich 

Etwas ahnen über das Reſultat des Congreſ— 
ſes in Hinſicht Spaniens. 4 
Das baierſche Armee-Miniſterium wird 
kuͤnftig in drei Sektionen getheilt 1) für das 
Dienſtliche, Perſonelle und Techniſche; 2) fuͤr 
das Adminiſtrativ-, Aerztliche- und Baufach; 
3) fuͤr die Juſtiz. i A 


Frankfurt a. M., vom 7. October. 


Se. Majeſtaͤt der König von Preußen find 
von Baſel bis Neuchatel in einer Tour gereiſt, 


dres ſeyn, als daß 
aus den Staaten d 


und in letzterer Stadt am zten d. M. im beſten 


Wohlſeyn eingetroffen. 


— 


Durch einen Beſchluß Sr. Maj. des Königs 
von Baiern haben Allerhoͤchſtdieſelben zu ver⸗ 
ordnen geruhet, daß alle in Ihren Staaten rei⸗ 
ſende Studirende, ſowohl Inlaͤnder als Aus⸗ 
laͤnder, kuͤnftig nur, mit gehörig viſirten Paͤſ⸗ 
ſen verſehen, reiſen dürfen. 


Dem Vernehmen nach iſt von Seiten der 


koͤnigl. hannoͤverſchen Regierung eine Anleihe 
von 2 Millionen contrahirt worden, deren Rea⸗ 


liſirung der Hofagent Michael Brand in Han⸗ 


nover übernommen hat. 


Vom Mayn, vom 8. October. 

In Frankfurt heißt es, nach einem Schrei⸗ 
ben aus Wien, daß die beiden engliſchen Ge— 
fandten daſelbſt, Lord Stewart Jetzt Marquis 
v. Londonderry) und Hr. Gordon, nach einer 
Conferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen 
einer großen Macht, einen Courier eilig nach 
London abgeſchickt hatten, Lord Stewart hatte 
kurz vorher die Ehre gehabt, beim Kaiſer von 
Rußland zu einer Privataudienz zugelaſſen zu 
werden. (Der Viscount Caſtlereagh, Neffe 
des Lord Stewart, und Hr. Turner ſind, als 
Couriere, von Wien kommend, am ten d. 
durch Bruͤſſel gereiſet.) g 


Leipzig, vom 4. October. 
Vorgeſtern wurde hier ein fremder Kauf⸗ 
mann verhaftet, der ein bedeutendes Gewoͤlbe 
mit niederlaͤndiſchen Tüchern inne hatte. Er if 
ein daͤniſcher Schiffskapitain, den man in Da> 
nemark ſchon ſeit dem Jahre 1819 mit Steck⸗ 
briefen verfolgt. Er hat Betruͤgereien mit 
Waaren vorgenommen, die er auf ſeinem Schiffe 
führte und daher -Andere in großen Verluſt ge⸗ 
ſtuͤrzt. So ſehr man ſich auch angelegen ſeyn 
ließ, ihn auszukundſchaften, ſo wollte es bis⸗ 
her doch nicht gelingen, bis er hier endlich ſein 
Ziel fand. ; 


Paris, vom 5. October. 

Seit einigen Monaten hat die Verwaltung 
der hieſigen Gefaͤngniſſe- mehrere Veraͤnderun⸗ 
gen erlitten. Die innere Einrichtung der ſelben 
fowohl, als die den Gefangenen zu reichenden 
Lebensmittel und deren Behandlung uͤberhaupt, 
ſind bedeutend verbeſſert worden. Die Haupt⸗ 
ſtadt verdankt dieſes menſchenfreundliche Werk 
dem regen Eifer des Polizei-Praͤfecten Herrn 
Delaveau, und der Sorgfalt des Gefaͤngaiß⸗ 
Aufſehers Hrn. Bonneau. 


’ 


Man glaubt, der Graf Capodiſtrigs, Minis 
ſter Rußlands, werde auch durch Straßburg 


kommen und auf demſelben Wege wie Ge, 
Preuß. Maj. nach Ilalien gehen. 

Die Gaz, de France weiß aus Nachrichten, 
die ſie auf außerordentlichem Wege, ohne Zwei⸗ 
fel von ihrem Hauptredacteur, aus Wien vom 
27, v. M. erhalten hat, ganz genau, wann der 
Eongreß in Verona eröffnet wird, naͤmlich am 
18. October und wann er geſchloſſen wird, 
namlich am 25. November und daß der Kaiſer 
von Rußland am 25. Dezember in St. Peters⸗ 
burg zuruͤck ſeyn werde. Sie ſetzt hinzu: „Die 
Lage Spaniens ſcheint beſonders die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Souveraine zu feſtigen. Es herrſcht 
daruͤber Einſtimmigkeit zwiſchen allen Cabinet⸗ 
ten, allein nur in Verona werden die Maaßre— 
geln genommen werden, welche Ordnung und 
Ruhe in dieſes Land zuruͤckfuͤhren ſollen.“ 

Ein Schreiben aus Parthenay vom 24. Sep⸗ 
tember meldet, daß Moreau (der Mitſchuldige 
Bertons, und ehemaliger Huſaren-Lieutenant) 
ſich in Niort habe ſehen laſſen. Man ſey nahe 
daran geweſen, ihn zu fangen; nur habe man 
ſich dabei zu ſehr uͤbereilt, und ſo ſey er ent⸗ 
kommen. In feiner Wohnung habe man eine 
Menge Adlerzeichen vorgefunden. Einer der 
beiden Hauseigenthuͤmer ſey verhaftet; der an⸗ 
dere habe ſich erſchoſſen. Moreau's Abſicht, 
heißt es, ſey geweſen, ſeine Freunde und An⸗ 
haͤnger zu ſammeln, und einen Streich zur Be⸗ 
freiung Bertons und der Mitſchuldigen auszu⸗ 
fuͤhren. Andere wollen wiſſen, er ſey ſchon 
6 Monate in dieſem Schlupfwinkel verborgen. 

Nicht ohne Aufmerkſemkeit bemerkt man ſeit 
einiger Zeit, daß die engliſchen und unſere Mi⸗ 
niſterialblaͤtter anfangen ſich zu befehden und 
ohne einen tiefen Blick in die Politik werfen zu 


wollen, kann man wohl geradezu ſagen, daß 


unſer Cabinet ſich dee griechiſchen, das engli⸗ 
ſche aber der ſpaniſchen Conſtitutionellen an⸗ 
zunehmen ſcheint und deshalb einige Differen⸗ 
zen obwalten. ö 

In den neuen ſardiniſchen Reglements fuͤr 
den Öffentlichen Unterricht wird derſelbe gaͤnz⸗ 
lich unter Aufſicht der Geiſtlichkeit geſtellt und 
die ſtudirende Jugend zugleich den ſtrengſten 
Disciplinarregeln unterworfen. Sie darf ſich 
in keinen Kaffeehaͤuſern ſehen laſſen, keine Ver⸗ 
eine unter ſich errichten, keine Schauſpielhaͤu⸗ 
ſer noch Tanzpartien beſuchen, muß dagegen 


8 


F 


aber die kirchlichen Pflichten mit der außerſten 
Genauigkeit erfuͤllen. e 
In Bordeaux iſt die offizielle Nachricht an⸗ 
gelangt, und öffentlich bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß in New⸗Pork ſich Spuren des gelben 


Fiebers gezeigt haben weshalb gegen die aus 


ſeuer Gegend kommenden Schiffe die noͤthigen 
Vorſichts-Maaßregeln ergriffen werden ſollen. 

In der Gemeinde la Baffe iſt nach dem Jour- 
nal de la Meurthe ein Meteorſtein, von der 
Größe einer Gpfündigen Kugel, unter großem 


Geraͤuſch zur Erde gefallen. 
5 Cambrai, vom 2. October. 
Niemals haben Handel, Manufacturen und 
Fabriken aller Art in der Picardie, dem Ar⸗ 
tois und dem Franz. Flandern mehr gebluͤht 
als jetzt. Zu St. Quentin hat ſich eine neue 
Stadt, voͤllig im modernen Geſchmack gebaut, 
erhoben. Die kleinen Staͤdte und großen Ma⸗ 
nufacturflecken der Liller Ebene machen viel 
Geſchaͤfte und die Zahl der Haͤuſer, Werkſtaͤt⸗ 
ten und Magazine vermehrt ſich taͤglich. 


Die Armee wird gegen Ende dieſes Monats 


in großer Vollſtaͤndigkeit ſeyn. Schon am 1. Au⸗ 
guſt nahm die K. Garde, aus 20,000 Mann von 
allen Waffen beſtehend, keine Recruten mehr 
an, fo wenig als die 10 Dragoner-, 24 berit⸗ 
tene Jaͤger-, 6 Huſaren-Regimenter und alles 
was zum Genie gehoͤrt, welches alles ſchon 
uͤbervollzaͤhlig war. Fünf Linien⸗Infanterie⸗, 
drei leichte Infanterie -Regimenter und die Cuͤ— 
raſſiere waren die einzigen Corps der Armee, 
die noch nicht vollzaͤhlig waren. 


Bordeaux, vom 1. October. 
Die Rüche d' Aquitaine meldet, aber ohne 
es zu verbuͤrgen, daß Hr. v. Marchanigi zum 
General⸗Procureur an die Stelle des Hrn. 
Bellart ernannt worden ſeè .... u, 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
: vom 26. September. (779% 
Nachſtehende Details aus einem Schreiben 
des Generals Mina aus Saragoſſa (welches 
der Etoile vom 25ften v. M. mitcheilt) duͤrf⸗ 
ten unter den Daten zur naͤhern Kunde des 
Zuſtands der Dinge im nördlichen Spanien 
Dicht unbedeutend ſeyn: „Ich habe“, ſchreibt 
der General, „ſogleich nach meiner Ankunft 
allbier, eine Conferenz mit den Behoͤrden, und 
vor allem mit dem General⸗Commandanten 


dieſes Diſtricts, Zarco del Valle, a um 
mid) über die Stellungen und die Streitkräfte 
der Inſurgenten aufs Beſte zu unterrichten. 
Ich hakte einen Theil der von dieſen Behoͤrden 
an die Regierung eingeſandten offiziellen Be⸗ 


richte mitgenommen, und dachte mich derſelben 


als Baſis meiner Operationen bedienen zu koͤn⸗ 
nen. Denken Sie ſich mein Befremden, als 
man mir, waͤhrend der kurzen Zeit meines 
Hierſeyns, mehrere Schreiben mittheilte, die 
alle Berichte, die ich. bei mir führte, und die 
mir das, gleich mir getaͤuſchte Miniſterium, 
mit der groͤßten Zuverſicht zugeſtellt hatte, auf 
die augenſcheinlichſte Weiſe Lügen ſtrafen. Es 
geht aus allem dieſen hervor, daß der Trappiſt, 
den man als fluͤchtig und herumirrend nach der 
Schlacht von Ayerbe dargeſtellt hatte, im Ges 
gentheile liſtiger als die Unſrigen, zur leichte⸗ 
ren Bewerkſtelligung ſeines Ruͤckzuges, an der 
Spitze von 600 Mann die Straße von San⸗ 
gueſſa (in der Merindad dieſes Namens in Na— 
varra) eingeſchlagen hat, und dem Chef ſeines 
Generalſtabes, Beſſteres, 200 Cavalleriſten 
und 200 Infanteriſten abgab, mit dem Auf⸗ 
trage, bei Lumbier, zwei Leguas von Ganz 
gueſſa, wieder zu ihm zu ſtoßen, welches, und 
demnach auch die Vereinigung mit Queſada 
vollkommen bewerkſtelliget wurde. Von der 
andern Seite hatte ſich Salaberri, den man 
aufgeloͤſt, verwundet und verfolgt dargeſtellt 
hatte, mit 190 Reitern, und 500 Mann zu 
Fuß auf das Gros der Armee des Queſada zu⸗ 
ruͤckgezogen. Desgleichen hat Rambla, die 
Stadt Mequinenza (im Corregimiento von Sa— 
ragoſſa, auf einem Huͤgel, am Ebro), wohl 
mis Lebensmitteln und Truppen verſehen, und 
ſtreift mit 1200, und Capage mit 600 Mann 
und 100 Pferden im Lande umher; ſo, daß wir 
nun ſchon 6 bis 7000 Mann haben, während 
man nach obigen Berichten hoͤchſtens 2 bis 
3000 Mann haͤtte erwarten ſollen. In Cata⸗ 
lonien gehen die Sachen ſehr ſchlecht; Torrijos 
hat faſt fein ganzes Corps eingebuͤßt, Rolten 
iſt unterhalb Manreſa zum Ruͤckzuge genoͤthigt 
worden. Ueberall ſtehen unſere Truppen in 
Gefahr verrathen oder geſchlagen zu werden, 
und die Regierung gebietet mir, meinen Marſch 
zu beſchleunigen, meinen Operationen einen 
Schwung zu geben, und dahin zu trachten, 


einen großen Schlag auszuführen, um dadurch 


gewiſſen Provinzen, die nur allzu geneigt zur 


1 


ben einen Ausfall gethan und geſtern Abend 


Infurrection ſcheinen, zu imponiren. Ich 


werde daher geradenweges auf Lerida, und von 


da auf Urgel marſchiren und hoffe bei erſterem 
Orte 4000 Mann zuſammenzubringen.“ 
Der bekannte Pfarrer Merino hat ſich, von 
Bayonne kommend, durch das Arriege-Depar⸗ 
tement nach Urgel begeben, und wird ein Com⸗ 
mando erhalten. 


Madrit, vom 19. September. 

Die Regierung hat dringende Befehle erlaſ⸗ 
fen, die feſten Plaͤtze in Catalonien ſchleunigſt 
zu verproviantiren. Die Einſchiffungen von 
Getreide ſollen in Bilbao, Almeria und Ali⸗ 
cante ſtatt finden. N 

Die hier ergriffenen Polizei- Sicherheits— 
Maaßregeln ſind ganz auf franzoͤſiſchen Fuß 
eingerichtet; nur mit dem Unterſchiede, daß 
jeder Buͤrger angehalten iſt, die. Nationalen 
oder Fremden anzuhalten und anzugeben, wenn 
fie 3 Tage nach ihrer Ankunft in Madrit ihre 
Paͤſſe nicht in Ordnung gebracht haben. 

Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin leidet noch immer 
an nervoͤſen Kraͤmpfen, wenn gleich dieſe Zus 
fälle ſeit einiger Zeit minder heftig und anhal⸗ 
tend ſind. 

Mina's Unternehmungen ſcheinen keinen 
guͤnſtigen Fortgang zu haben. Die heutige Ga⸗ 
ceta de Madrit verbirgt ſelbſt ihre Beſorg⸗ 
niſſe nicht; „wenigſtens — ſagt ſie — wird ein 
guͤnſtiger Erfolg ſobald nicht zu erwarten ſeyn, 
als Viele wuͤnſchen.“ 


Figueras, vom 22. September. 
Miſas ruͤckte am 13. mit 1500 Mann zu Ca⸗ 
ſtillo, zwei Stunden von hier, ein; unſre Gar⸗ 
niſon, die nur aus Milizen beſteht, ihm ent⸗ 
gegen, wurde bei Vilatenin angegriffen und zog 
bis unter die erſte Batterie des Gironefer 


Thors zuruͤck, wo ſie ſich unter dem Comman⸗ 


danten Puivali formirte und mit Huͤlfe der Ar⸗ 
tillerie die Factioniſten abſchlug. Mehrere un⸗ 
ſerer Milizen thaten Wunder der Tapferkeit. 
Mina it nach Urgel beſchieden und hat einem 
ehemaligen Major und Commandanten zu Ro⸗ 
ſas das Commands gelaſſen. Wir find auf 
alles gefaßt; einige Kanonen find aus dem 


Fort auf dem Verfaſſungsplatz aufgefahren u. 


Unſre Milizen find zur hartnäckigen Vertheidi⸗ 
gung entſchloſſen. Man ſchlaͤgt ſich an den 
Thoren von Girona ſeit dem 20. 4000 Noya⸗ 
liſten find zu Sarria. 800 Conſtitutionelle das 


niſterrath Statt. 


hörte man wieder ſchießen. Die Nenterei 
Riego ſoll die Belagerer kraͤftig zuruͤckgeſchla⸗ 
gen haben. * 


London, vom k. October. 


Ein von unſerm Geſandten zu Wien, dem 
Marquis v. Londonderry, uͤberſendeter außer⸗ 
ordentlicher Courier iſt am 24ſten d. hier beim 
Departement der aus waͤrtigen Angelegenheiten 
eingetroffen. Am 25ſten hatte, auf Veranlaſ⸗ 
ſung der mit dieſem Courier angekommenen, 
wie man verſichert, wichtigen Depeſchen Mi⸗ 
Seitdem haben ſich auf der 
Boͤrſe, Lloyds Kaffeehauſe und in den hoͤhern 
Zirkeln folgende Nachrichten verbreitet: Die 
großen Maͤchte des Continents ſeyen entſchloſ⸗ 
fen, auf dem bevorſtehenden Congreſſe durch⸗ 
greifende gemeinſame Maaßregeln zu verab⸗ 
reden, theils um dem revolutionairen Geiſte, 
der von der pyrenaͤiſchen Halbinſel aus um ſich 
greifen und beſonders in einem Nachbarreiche 
Nahrung finden koͤnnte, Grenzen zu ſetzen, 
theils das monarchiſche Syſtem im uͤbrigen 
Europa dauerhafter zu befeſtigen und gegen 
fernere Anfechtungen des Jakobinismus ſicher 
zu ſtellen. Indeſſen iſt man uͤber die Wahl der 
Mitte! zur Erreichung dieſes großen und wich⸗ 
tigen Ziels noch nicht einig, und erwartet dar⸗ 
um zu Wien mit Ungeduld die Ankunft des 
Herzogs von Wellington, der, wie man dort 
mit Beſtimmtheit vorausſetzt, mit hinlaͤng⸗ 
lichen Inſtructionen verſehen ſeyn wird, um 
die Anſichten des Kabinets von St. James in 


dieſer Hinſicht unumwunden zu eröffnen, Im 


Stande der Papiere hat die Ankunft des Cou⸗ 


riers von Wien keine Veraͤnderung hervorge- 


bracht. 
Der Graf Horrowby, Praͤſident des gehei⸗ 
men Raths hat- wegen ſchwaͤchlicher Geſund⸗ 
heit ſeine Entlaſſung begehrt. 2 ; 

Vor dem Abgang des Marquis von Londons 
derry, ſagt die Morning⸗ Chronicle, war ein 
Plan hinſichtlich auf Spanien beſprochen wor⸗ 
den. Es ſollten Truppen ins Land einruͤcken. 
England wollte die Häfen beſetzen und die Ko⸗ 
ſten vorſchießen, welche Spanien erſetzen. ſollte. 
Doch fand der Plan Schwierigkeiten, und der 
Marquis nahm ihn mit ſich ins Grab. 

Die brittiſchen, an der engliſchen Kuͤſte ſta⸗ 
tionirten Schiffe haben wiederum zwei portu⸗ 


gieſiſche Schiffe, nämlich die Eſtrella mit 300 

Sclaven und den San Joſe Hallaxa mit 20 
Sclaven aufgebracht. 

Ford Haſtings iſt auf der Ruͤckkehr nach Eng⸗ 
land begriffen, und wird naͤchſtens hier erz 
wartet. Ar 

Am ıften d. M. deponirte der preußiſche Mi⸗ 
niſter, Baron Werther, abermals 50,000 Pfd. 
Sterl. vernichteter preußiſcher Obligationen in 
der Bank. 

Die Kaufmanns-Gilde in Dublin hat be⸗ 
ſchloſſen, in Zukunft auch Katholiken in ihre 
Innung aufzunehmen. 
Ein Abendblatt ſagt: Die Schluͤſſel der einſt 
fo furchtbaren Baſtille beſitzt jetzt der nordame— 
rikaniſche Richter Waſhington, ein Erbe des 
großen Generals. 

Es iſt kuͤrzlich ein Privatmann, Namens 
Beauvoir, geſtorben, der von einer jaͤhrlichen 
Penſion von 300 Pfd. Sterl. lebte, und den 
man für nichts weniger als reich hielt, Zum 


allgemeinen Erſtaunen zahlte fein Erbe als Erb 


ſchafts-Abgabe 38,000 Pfd. Sterl. Die Erb⸗ 
ſchaft ſelbſt betrug nicht weniger als 720,000 
Pfd. Sterl. baaren Vermoͤgens. 

In Wincheſter beſchloß eine obrigkeitliche 
Verſammlung, daß ein Arbeiter mit Weib 
und Kind, der mit einem Wochen-Lohne von 
4 Schill. 6 Pence nicht zufrieden ſeyn wuͤrde, 
jedes Anſpruches auf Unterſtuͤtzung von ſeinem 
Sprengel verluſtig gehen ſolle. ’ 

Die Morning Chronicle meldet, daß unſer 


Botſchafter in Wien, gleich nach beendigtem- 


Congreſſe in Verona, feinen Poſten nieder- 
legen, und durch Lord Amherſt erſetzt, und 
daß Lord Melville als General-Gouverneur 
nach Oſtindien abgehen werde. 0 


Die Caffee-Anpflanzungen, welche die Loß⸗ 


nfeln den Bemühungen des Gouverneurs, 

ir Charles Maccarthy, verdanken, geben die 
Ausſicht auf reichen Gewinn. Dem Ober 
Wundarzte Dr. Barry, iſt es gelungen, das 
Pockenimpfen dort allgemein zu machen. Die 
brittiſchen Schiffe fahren fort, dem Sclaven⸗ 
Handel in dieſer Gegend nachdruͤcklich Einhalt 


zu thun. 
Am 22ften July fand die erſte geſetzgebende 


Verſammlung für die mit den Vereinigten 


taaten neu verbundenen Florida's Statt. 
Zwiſchen den Dieben, welche ſich vor einiger 
Zeit in der von Ipswich kommenden Poſtkutſche 


fentlich gezeigt werden. 


wuͤrdigen Wagens mit ihren Einſt 
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einer Summe von 31,199 Pfd. St. in Bank⸗ 

noten bemaͤchtigten, und zwiſchen den Eignern 

derſelben, den Herren Alexander und Comp. in 

Ipswich, find durch einen Dritten Unterhand⸗ 

lungen angeknuͤpft worden. Die Diebe wollen 
die Noten ſaͤmmtlich herausgeben, wenn man 

ihnen 6000 Pfd. St. in Sovereigns zugeſteht 

und ſie nicht zu verfolgen verſpricht. Die Her⸗ 
ren Alexander und Comp. haben ſich zur Be— 

zahlung von 3000 Pfd. bereit erklaͤrt; da die 

Diebe aber damit nicht zufrieden find, fo has 

ben die Herren Alexander und Comp. Belohz 

nungen fuͤr ihre Verhaftung ausgeſetzt, und 

zwar 1) 5000 Pfd. St., wenn die Diebe ver— 

haftet und ſchuldig befunden werden, und 

Alexander und Comp. wieder zu ihrem Eigen— 

thum kommen, und 2) 2000 Pfd. St., wenn 

die Diebe verhaftet und fchuldig befunden wer⸗ 

den, und Alexander und Comp. ihre Noten 

nicht zuruͤck erhalten ſollten. 

In Cork vergeht faſt keine Nacht, in der 
nicht Korn, fuͤr die Zehnten-Gefaͤlle beſtimmt, 
verbrannt wuͤrde, die Geiſtlichen koͤnnen keine 

ferde bekommen, um das ihnen zukommende 
Getreide, Heu rc, wegzuſchaffen; auch‘ find 
Proclamationen erſchienen, worin demjenigen, 
der feine Pferde zu beſagtem Zwecke vermiethet, 
empfohlen wird, nur auch gleich ſeinen Sar 
zu beſtellen. N 

Rubens Strohhut befindet ſich nicht in der 
Bilder-Gallerie des Koͤnigs, ſondern ſoll oͤf— 
8 Der Eigenthuͤmer 
Herr Smith giebt den Preis deſſelben auf 
3000 Guineen an. 

Der Dampfwagen des Herrn Griffiths in 
Glasgow kann auf leidlich ebenem Boden mit 
3 Tonnen Waaren und Paſſagieren in 20 Stun⸗ 
den 100 engliſche Meilen, bergan aber in einer 
Stunde nur etwas uͤber 2 Meilen machen. Die 
Mechaniker Bramah und Artzberger find Hrn. 
Griffith bei Anfertigung dieſes Mr merk⸗ 

fen zur 
Hand gegangen. — 

Eine der ſchoͤnſten Bruͤcken der Welt iſt die 
auf der Inſel Sevaſamoodra (Oſtindien), über 
den oͤſtlichen Arm des Fluſſes Cauvery, 1819 
angefangen, und im vorigen Jahre beendigt; 
ſie iſt 1ooo Fuß lang, 13 breit und 23 hoch, 
und wird von 400 ſteinernen Pfeilern getragen 
welche 113 Bogen bilden. Dieſes wahr aft 
prachtvolle Gebäude iſt das Werk eines Einge⸗ 


aufgethan. 


* 
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börnen, Namens Ramaſawmy Moodeli in 
My ſore. Er führte den ganzen Bau auf feine 
Koſten aus. g 

Die Beſoldung, die der Marquis London 
derry bezog, und die nun dem Hrn. Canning 
zufaͤllt, beträgt jährlich 60,000 Pfd. St. Die 
Einnahme, die Hr. Canning gehabt haͤtte, wenn 
er nach Indien gegangen wäre, betraͤgt jaͤhr⸗ 
lich 100,000 Pfd. St. Die miniſteriellen Blaͤt⸗ 
ter preiſen das Opfer, das Hr. Canning ſei⸗ 
nem Privatvortheil gebracht, nach Verdienſt 
und Wurden, die DOppofitiong > Blätter hin⸗ 
gegen bemühen ſich, den Werth dieſer Selbſt⸗ 
verleugnung zu ſchmaͤlern, durch die Bemer⸗ 
kung, daß 60,000 Pfd. St. in London fo viel 
waͤren, als 100, 00 in Indien, und daß die 
monatliche Ueberfahrt, die Cholera morbus, 
und die auffaͤtzigen indiſchen Fuͤrſten, bei dem 
Schwanken zwiſchen Indien und England, auch 
in Betrachtung gezogen werden muͤßten. 

Die Einwohner des Swan-Pard, eines. 
Plans gegenüber Sommerſethouſe am Strand, 
erfuhren am kſten d. M. um 7 Uhr früh 
einen heftigen Schreck; ein großer Theil der 
Straße war eingeſunken und ein anſcheinend 
bodenloſer Abgrund hatte ſich vor ihren Augen 
Man erfuhr nach der Hand, daß 
dort ein alter Brunnen geweſen, deſſen Oeff⸗ 
nung nur zugedaͤmmt worden war. Die Tiefe 
deſſelben beträgt 1oo Fuß und enthielt über go 
Fuß Waſſer. ! 

Zu Lancaſter (14° 7° — 15° 31“ O. L. 53° 
167 — 54° 10“ N. B.) hat ſich der Winter bes 
reits eingefunden; mehrere Berge in Weſt— 
moreland und Cumberland find ſchon mit 
Schnee bedeckt. 


Verona, vom 27. Septbr. 


Die Vorbereitungen zum Congreß dauern 
unausgeſetzt fort. Faſt alle Logis find ſchon 
beſtimmt. Der Vice-Koͤnig, Erzherzog Rai⸗ 
ner, wird den Pallaſt Ghiliani beziehen und 
zahlt dafür täglich 80 Louisd'or. Die Equi⸗ 
pagen des Fuͤrſten von Metternich ſind bereits 
angelangt. Acht Compagnien Grenadiere von 


Mailand ſind hier eingeruͤckt. 


Der Vicekoͤnig wird wahrſcheinlich am 7ten 
October eintreffen. Von Rom kommt als Ab⸗ 
geordneter zum Congreſſe nicht der Cardinal 
Tonſalvi, fondern der Cardinal Spina. Der 


Vicomte von Chateaubriand wird im Hauſe 


Mosconi logiren. Der Baron Alexander von 
Humboldt iſt hier angekommen; er wird, wie 
man ſagt, des Koͤnigs von Preußen Majeſtaͤt 
auf der Reiſe nach Neapel begleiten, und hat 
bereits die Natur-Producte unſerer Berge in 
Augenſchein genommen. — Roſſini's Donna 
del lago (die Frau vom See) wird waͤhrend 
des Congreſſes oͤfters gegeben werden. Die 
junge Toſi, Mitglied der hieſigen philarmoni⸗ 
ſchen Akademie, eine Schuͤlerin des beruͤhmten 
Sopran = Sängers und Ritters Crescentini, 
und die Paſſerini, eine der kuͤhnſten Bravour⸗ 


Saͤngerinnen Italiens, duͤrfen es wohl wagen, 


vor einem ſo kunſtſinnigen Publikum, als hier 
in Kurzem aus den hoͤchſten Ständen von tfaſt 
ganz Europa, zuſammentreffen wird, aufzu⸗ 
treten. 


Florenz, vom 27. September. 
Am Dienſtag kam der Kronprinz von 
den ſammt Gefolge unter dem Namen eines 
Grafen v. Schonen hier an und ſtieg im Schnei⸗ 
derſchen Albergo ab. Am folgenden Tage ſand⸗ 
te der Großherzog ſeinen Maggiordomo mag⸗ 
giore, den Fuͤrſten Rospiglioſt, ab, um Se. 
K. H. zu complimentiren. Selbigen Tages 
ſtattete der Erbgroßherzog, Erzherzog Leopold, 
dem Koͤnigl. Gaſt einen Beſuch ab und derſelbe 
wurde einen Tag ſpaͤter ſammt ſeinem Gefolge 
zur großherzoglichen Tafel in der K. Villa del 
Poggio imperiale, wo ſich der Hof jetzt auf⸗ 
haͤlt, gezogen. 5 
Der Großherzog bereitet ſich zur Abreiſe nach 
Verona. Der Koͤnig von Reapel hat am 23. 
in der Gegend von Rom ankommen und ſei⸗ 
ne Reiſe durch die Marken und uͤber Bologna 
fortſetzen wollen. n 


Stockholm, vom 4. October. 

Die Staatszeitung theilt heute den Bericht 
des Koͤnigl. Geſundheits-Collegiums vom 29. 
July über die von dem Bauern Per Andersfon 
angewandten Raͤucherungskuren wider veneri⸗ 
ſche und andere Uebel mit. Es geht daraus 


hervor, daß ſeine Methode und Behandlung 


allerdings mit weit ſchnellerer und, wie es 
den Anſchein hat, auch gruͤndlicherer und ſich⸗ 
rerer Wuͤrkung begleitet geweſen, als die bis⸗ 
herige Anwendung von Raͤucherungen geaͤußert 
hat; daß ihm daher der Gelderſatz fuͤr Koſten, 
Verſaͤumniß und Muͤhe mit Grunde, doch un⸗ 
ter der Bedingung geworden iſt / die Beſtand⸗ 


Schwe⸗ 


U 
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theile feines Käucherpulverd anzugeben; daß 
es ſich nun ausweiſe, wie dieſe aus Zinnober, 
Schwefel und Arſenik beſtehen, welche Zuſam⸗ 
menſetzung dieſelbe iſt, die ſchon ſonſt in vielen 

Provinzen benutzt worden; daß die Raͤucherung 
mit Andersſons Miſchung außer ihren guten 
Wuͤrkungen auch alle die gewaltſamen gezeigt, 
die ſchon von der Raͤucherungskur bekannt wa⸗ 
ren, ungeachtet die im hohen Grade warme 
Temperatur, in welcher er ſeine Kranken haͤlt, 
beizutragen fcheint, die letzteren etwas zu ver⸗ 
mindern und die Eur in kuͤrzerer Zeit zu vollen⸗ 
den; daß alfo Per Anders ſon nicht als Erfin⸗ 
der einer neuen Curart angegeben werden koͤnne. 
Es ſcheint denn hieraus der alte Erfahrungs- 
ſatz ſich wieder zu beſtaͤtigen, daß es mit Mer 
thoden feine gute Richtigkeit haben, aber dabei 
doch ein großer Unterſchied darin ſeyn kann, 
von wem ſie angewendet werden. 

Das Quantum Eiſens, welches ſeit Eroͤff⸗ 
nung der diesjährigen Schiffahrt bis zum 28. 
b. M. aus dem Stockholmer Hafen verſchifft 
worden, betraͤgt 218,000 S. Pfd., und uͤber⸗ 
ſteigt um vieles das, in dem gleichen Zeitraum 
in den vorigen Jahren ausgefuͤhrten. 

Chriſtiania, vom 2. October. 

Se. Maß. der König haben fich feit einigen 
Tagen nicht ganz wohl befunden. Eine Erkal⸗ 
tung, welche Sie ſich bei der Fahrt auf dem 
Goͤtha-Canal zugezogen, die langen Tages 
reiſen, welche Se. Majeſtaͤt gemacht, und die 
angeſtrengten Arbeiten, welche, ungeachtet des 
Reiſens, ununterbrochen fortgedauert haben, 
ſind Schuld an dieſer Unpaͤßlichkeit. Nachdem 
Hoͤchſtdieſelben ſich einen Tag hier ausgeruht, 
iſt Ihr Befinden ſchon beſſer, und wir ſchaͤtzen 
uns gluͤcklich, melden zu koͤnnen, daß Se. Maj. 
jetzt wieder ſo gut als voͤllig hergeſtellt ſind. 

Liſſabon, vom 20. September. 

Der Stadtrath von Bahia fuͤhrt gegen Ge⸗ 
neral Madeira bei den Cortes Beſchwerde, daß 
derſelbe auf den Verdacht hin, daß der Stadt⸗ 
rath den 12. Juny den Prinzen proclamiren 
wollte, das Stadthaus mit Piqueten von Ca⸗ 
vallerie beſetzen ließ. 

Am 11. ſchlug die Verfaſſungs-Commiſſion 
den Cortes ein Decret des Inhalts vor: 1) 
Daß das Decret des Kronprinzen vom 3. Juny, 
wodurch er eine conſtitutionirende Verſamm⸗ 


lung für Braſilien einberuft, fuͤr null und nich⸗ 


— 
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tig erklaͤrt ſey. 2) Daß die Staatsſekretarten 
zu Rio Janeiro als verantwortlich fuͤr die Un⸗ 
geſetzlichkeit einer fo despotiſchen Maaßregel 
unter Anklage zu ſtellen ſind. 3) Daß die Re⸗ 
gierung zu Rio Janeiro, da ſie den Cortes 


nicht gehorſamt und den Wuͤnſchen des, in der 


hieſigen Verſammlung repraͤſentirten braſili⸗ 
ſchen Volks entgegen, ſich als unabhaͤngig con⸗ 
ſtituirt hat, nur eine Regierung de kacto, nicht 
de jure geblieben iſt und der Gehorſam irgend 
einer Autoritaͤt gegen dieſelbe als verbreche— 
riſch anzuſehen iſt, wenn er nicht durch Gewalt 
erzwungen worden. 4) Daß die delegirte Au- 
toritaͤt des Prinzen ſofort aufzuhoͤren und der 
König eine Regentſchaft zu ernennen habe, um 
jene Autorität in der bereits ſanctionirten Weiz 
ſe auszuuͤben. 5) Daß der Prinz innerhalb 
vier Monaten von dem Tage an, wo ihm die⸗ 
ſes Decret bekannt gemacht, ſeyn wird, zurück- 
zukehren habe und daß, wenn er wider Erwar— 
ten nicht gehorſamen ſollte, das durch die Ver⸗ 
faſſung feſtgeſetzte Verfahren ſtattfinden ſoll. 
6) Daß jeder Befehlshaber zu Lande und zur 
See, welcher der Regierung zu Rio Janeiro, 
es ſey denn durch Gewalt gezwungen, gehorſa⸗ 
men wuͤrde, als Verraͤther geachtet werden 
ſoll. 7) Daß die Regierung alle in ihrer Macht 
liegenden Mittel zu ergreifen hat, um diefe Bez 
ſchluͤſſe in Kraft zu ſetzen. N 

Als am 14. die letzte Verleſung der vollende⸗ 
ten Verfaſſung an der Tagesordnung war, 
proteſtirte Hr. F. Pinheiro, daß er ſolche 
nicht unterzeichnen koͤnne, da es wider die 
Wuͤnſche feiner Conſtituenten laufe. — An den 
Verfaffungs = Ausfchuß verwieſen, nachdem 
Hr. Braamcamp die braſiliſchen Abgeord—⸗ 
neten ſtrenge mitgenommen hatte, deren jetzige 
Protestatkon mit ihrem früher geleiſteten Eide 
und ihrer Aufnahme unter die Cortes im groͤß⸗ 
ten Widerſpruch ſtehe. 

Am 17. machte der Verfaſſungs-Ausſchuß 
ſeine Vorſchlaͤge zur feierlichen Annahme und 
Beſchwoͤrung der Verfaſſung am 1. October 
durch Se. Majeftät, die Cortes, alle Behoͤr⸗ 
den u. ſ. w. 

Aus der Schweiz, vom F. October. 

Gerüchte laſſen den franzoͤſiſchen Abgeordne⸗ 
ten Benjamin Conſtant zu Genf ankommen, 
wohin ſich derſelbe, wegen der gegen ihn erhobe- 
nen gerichtlichen Verfolgungen gefluͤchtet habe. 


Nachtrag 
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Naoachtrag zu No. 123. der pribilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. October 1822. 


Rio Janeiro, vom 32, Jul. 
Die Staatszeitung iſt mit Adreſſen der Pro⸗ 


vinzen angefüllt, die ihren Beitritt zu der vom 


Prinzen verkuͤndeten Maaßregel bezeugen, Un⸗ 
ter anderen thut dieſes die Provinz Paraiba im 
Norden (aus Liſſabon meldete man das grade 
Gegentheil), doch unter dem Vorbehalt, dem 
K. Vater Sr. K. H. Dom Johann VI., und 
dem conſtitutionellen Koͤnige des Vereinigten 
Königreiches Portugal, Braſilien und den Al⸗ 
garven unterthan zu bleiben, deſſen Großmuth 
Braſilien ſeine Emancipation und ſeinen Nang 
als Koͤnigreich verdanke. Uebrigens ſchmei⸗ 
chelt ſich die Provinz, „daß die Cortes zu Liſſa⸗ 
bon nicht ſo blind und verſtockt ſeyn werden, 
die Graͤuel eines Buͤrgerkrieges unter Bruͤdern 
einer, auf Gleichheit und Gegenſeitigkeit der 
Vortheile und Vorrechte gegruͤndeten Vereini⸗ 
gung vorzuziehen.“ 2 8 
Am 21. wurden hier die Waͤhler ernannt, 
die in einigen Tagen zur Wahl der Deputirten 
bei der in kurzem zu eroͤffnenden Verſammlung 
der beafilifchen Cortes ſchreiten werden. 5 
Wir leben hier in der groͤßten Ruhe, und he⸗ 
gen auch nicht die mindeſte Beſorgniß, daß ei⸗ 
ne Unterbrechung derſelben uns bevorſtehe, da 
ſich alles vor und 
geſtalten ſcheint. . 
Am 15. ſtarb hier der mit der Prinzeſſin hie⸗ 
her gekommene, bei allen Deutſchen beliebte 
Maler, Georg Frick. Faſt alle Deutſche folg⸗ 
ten am 16. dem Leichenzuge nach dem Kirchhofe 
von Gamboa. Ae dad Wr a 
Conſtantinopel, vom ro. Septbr. 
Lord Strangford ſoll von dem Divan einen 
wichtigen Auftrag an den Kongreß erhalten ha⸗ 
ben; naͤmlich, wie Einige behaupten, eine 
feierliche Proteſtation der Pforte gegen alle 
Einmiſchung der europaͤiſchen Maͤchte in ihre 
innern Angelegenheiten, „ dann en 
In der letzten Schlacht gegen die Perſer ſollen 
die Türken alle ihre Artillerie verloren haben. 
48 24 Et -f Sur een n n 
Ode fſa, vom 20. Septbr. 
Dem Vernehmen nach hatte Lord Strang⸗ 
ford, nachdem alle feine Verſuche, die Pforte 


nach zu unſerm Vortheile zu 
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zu Wiedereröffnung direkter Verbindungen mit 


Rußland zu vermögen, fehl geſchlagen waren, 


in den letzten Konferenzen vor ſeiner Abreiſe 
von Conſtantinopel den Reis⸗Effendi eingela⸗ 
den, wenigſtens ih m einen Auftrag dieſer Art 
an den ruſſiſchen Hof mitzugeben, wodurch un⸗ 
ter der Hand ein freundſchaftliches Benehmen 
eingeleitet werden koͤnnte. Lord Strangford 
fol in den hoͤflichſten Ausdrücken vorgeſtellt ha⸗ 


ben, daß ihm die Pforte ſchon ſo viele Bewei⸗ 


ſe von Freundſchaft gegeben habe, und baß er 
daher auch diesmal erwarte, ſie werde ihn mit 
einem Auftrag der erwaͤhnten Art beehren. Al⸗ 
lein der Reis- Effendi fol ſich auf keine Erklaͤ⸗ 
rung daruͤber eingelaſſen haben. So ſtanden 
die Sachen bei der Abreiſe Lord Strangfor ds. 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Der franzoͤſiſche Conſtitutionnel enthält fol⸗ 
gende Nachrichten aus Corfu vom 28. Au⸗ 
guſt: „Omer Paſcha, welchen die Sulioten ſo 
oft beſtegt haben, hat auf dieſe einen neuen 
Angriff verſucht. Es war am 18. Auguſt, daß 
er ſein ganzes Heer ſammelte, und es gegen 
die Citadelle von Kiapha fuͤhrte. Hier wurde 
er von den Sulioten völlig geſchlagen, bis nach 
Mylos verfolgt, und die von ihm errichteten 
Batterien genommen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden mehr als 3000 Albaneſer getoͤdtet oder 


verwundet. Auf die Nachricht vom Einruͤcken 
eines tuͤrkiſchen Corps in kivadien und Moren 


ſtiegen die Hoffnungen der Anhaͤnger der Tuͤr⸗ 
ken, und ſie vepbreiteten tauſend Geruͤchte, de⸗ 


ren immer eines abgeſchmackter war als das 


andete, So ſollte die griechiſche Regierung 
aufgelöͤſt ſeyn, und doch beſteht ſie noch immer 
unverändert, So ſollte der Peloponnes ſich 
der Pforte wieder unterworfen haben, und 
doch decken die in denſelben eingedrungenen 
Türken mit ihren Leichen Argolis und Korinth. 
Oo ſollten mehrere griechſſche Anführer als 
Verrather hingerichtet werden ſeyn, und doch 
nel Feine uch nut verhaftet. Sdyſſeus 


ws 


namentlich ſollte die Sache feiner Landsleute 


verrathen haben, nach Andern von Churfchid 
Paſcha mit einer großen Summe Geldes er⸗ 
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kauft worden ſeyn. Die Wahrheit aber iſt, 

daß Odyſſeus, bei Herannaͤherung Churſchid 
Paſcha's, feine fruͤhern Privatzwiſtigkeiten ver⸗ 
geſſend, in die Thermopylen geeilt iſt, und ſich 
in dem dort am 20. July den Tuͤrken geliefer⸗ 
ten Treffen im hoͤchſten Grade ausgezeichnet 


hat. Er huͤtet jetzt noch dieſen wichtigen Poſten, 


deſſen Bewachung ihm die griechiſche Regie⸗ 
rung anvertraut hat. In dieſem von allen 
Seiten beſtaͤtigten Siege vom 20. July zeich⸗ 
neten ſich, außer Odyſſeus, noch aus: der 
General Nicetas, aͤlterer Bruder des Obriſten 
Nicetas, der den Beinamen Turcophagos (der 
Tuͤrkenfreſſer) führt; Dimitri Kontoyanne und 
die Obriſten Gorras und Dyobunite. 
ſeiner hier erlittenen Niederlage zog ſich Chur⸗ 
ſchid Paſcha mit dem ſchwachen Ueberreſte ſei⸗ 
nes Heeres nach Lariſſa zuruͤck, wo er vor 
Aerger krank geworden. Der griechiſche An⸗ 
führer Taſſos iſt, auf die Nachricht, der Pa⸗ 
ſcha von Salonichi wolle Churſchid einige Ver⸗ 
ſtaͤrkung ſchicken, uͤber den Olymp gegangen, 
und mit einigen tauſend Mann diefer Verſtaͤr⸗ 
kung entgegen gezogen. Es war am 7. Auguſt, 
als er dieſe, die aus 4 bis 5000 Mann be⸗ 
ſtand, bei Catering traf, fie bei dem dortigen 
Engpaſſe unvermuthet uͤberfiel und zerftreute, 
Ein kleiner Theil derſelben, weleher den Weg 
nach Platamon nahm, wurde aufgerieben, die 
uͤbrigen wurden mit einem betraͤchtlichen Ver⸗ 
luſte bis nach Kitros verfolgt. Es war dieſes 
ı der ſelben Zeit, zu welcher die Griechen im 
Peloponnes die Tuͤrken bei Korinth ſchlugen, 
und wenige Tage, nachdem Churſchid Pafcha 
in Theſſalien geſchlagen worden war. Spmit 
war die Lage der Griechen gerade in der Zeit, 
in welcher die Anhaͤnger der Türken ſie am 


Verzweifeltſten ſchilderten, beſſer als je. Die 


griechiſche Regierung gedenkt naͤchſtens ihren 


Sitz in Athen aufzuſchlagen, um den militai⸗ 


tiſchen Operationen naͤher zu ſeyn. “ 
Von des italienifhen Grenze, 
8 vom 30. September. 


Aus Venedig wird unterm 22. Sept. gemel⸗ 


det, daß, nach Berichten aus Raguſg, die Vers 
ſuche der Tuͤrken gegen Miſſolungi, in deſſen 
Nähe fie gelandet hatten und bas fie durch 


einen Ueberfall einzunehmen gedachten, voͤllig 


mißlungen find; ſie waren genoͤthigt, Bd) mit 
vielem Verluſt wieder nach Patras ec 
fen, wo gegenwaͤrtig in jenen Gegenden ihre 


Nach. 


Hauptmacht concentrirt iſt. Bei Annaherung 


der griechiſchen Schiffe hat ſich er Ab⸗ 


theilung der tuͤrkiſchen Flotte, welche Miſſo⸗ 
lungi zur See blokirt hielt, wieder zuruͤckge⸗ 
zogen; die Verbindung mit dieſem Platz, deffen 
Wichtigkeit die Tuͤrken ſehr wohl einſehen und 
zu deſſen Bezwingung ſie ſo große Anſtalten 
getroffen hatten, iſt jetzt wieder ganz frei; man 
geſteht indeſſen von Seite der Griechen ein, daß 
man wegen der erwaͤhnten Stadt in großer Be⸗ 
ſorgniß war, da ihre Feſtungswerke unbedeu⸗ 
tend ſind und die getroffenen Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten noch unvollendet waren. Miffolungi 
iſt naͤmlich das große Mtlitair⸗Depot für die 
Griechen, wo ihre Vorraͤthe an Waffen, Mu⸗ 
nition und andern Kriegsbeduͤrfniſſen ſich be⸗ 
finden. * 
Trieſt, vom 27. September. 

Wir haben jetzt beinahe taͤglich Nachrichten 
aus Morea, da viele Schiffe mit Suͤdfruͤchten 
aus dieſen Gegenden einlaufen. Ueber Zea hat. 
man einen Brief aus Athen vom 1. Sept., der 
guͤnſtige Nachrichten aus Livadien meldet. Die 
Griechen ſind im ruhigen Beſitz von Athen ge⸗ 
blieben, als die Tuͤrken gegen Morea vordran⸗ 
gen. Die in Korinth eingeſchloſſenen Tuͤrken 
warten auf Entſatz; allein daran iſt jetzt kaum 
noch zu denken. Die Angelegenheiten in Morea 
ſtehen gut fuͤr die Griechen. Sie haben wieder 
ein Jahr gewonnen, und das Sprichwort: Zeit 
gewonnen Alles gewonnen, iſt vielleicht nir⸗ 
gends ſo anwendbar wie hier. 5 


Von der italienifhen Grenze, 
m etober.- 


vom 4 
So eben verbreitet ſich das Gerücht von einer 
blutigen Seeſchlacht beim Vorgebirge Papas, 
in welcher die Türken eine vollſtaͤndige Nieder⸗ 
lage erlitten haben ſollen. ö 
Ancona, vom 24. Septbr. 
Aus Candia haben wir, mittelſt eines geſtern 
angekommenen Schiffs, Nachrichten bis zum 
r. Septbr. Der tuͤrkiſche Gouverneur Haſſan 
Pgſcha, ein Sohn des Vicekoͤnigs von Aegypten, 
hatte nach Empfang der Nachricht vom Eins 


marſch der Tuͤrken in Morea um die Mitte des 


Julius, den Primas mit drei tuͤrkiſchen Kom⸗ 
miſſarien nach dem Lager der Griechen geſandt, 
um ſie zur Unterwerfung und Annahme der 
Amneſtie zu en Haſſan Paſcha bezog 

ich auf das Beiſpiel ſeines weiſen Vaters, der 
bie Griechen Immer geſchuͤtzt habe u. ſ. w. Als 


lein die Griechen, dankbar das Benehmen des 
Vicekoͤnigs ſeines Vaters erkennend, lehnten 


alle Vorſchlaͤge mit dem Beiſatz ab, fie konnten 
nicht eigenmächtig ohne Zuſtimmung ihrer 
Brüder auf Morea handeln. Zu gleicher Zeit 
wurde beſchloſſen, 1500 Mann Huͤlfstruppen 
nach Morea zu ſenden, die auch gleich einge⸗ 
ſchifft wurden. Uebrigens find auf Candia die 


Türken faſt uͤberall in die Feſtungen einge⸗ 


ſchloſſen. 

Trieſt, vom 30. Septbr. 
Wir haben Briefe aus Corfu vom 20. d., 
welche die Nachricht enthalten, daß ſich auch 


Korinth wieder an die Griechen ergeben hat. 


Dagegen meldet ein Schreiben aus Cefalonia 


vom 18. d., daß ſich Suli am 13. September 


an die Tuͤrken ergeben habe, woraus hervor- 
geht, daß die Einnahme dieſes Platzes, die 
öffentliche Blätter ſchon vor zwei Monaten an⸗ 
zeigten, damals falſch war. Der Schiffs kapi⸗ 
tain, der dieſe Nachricht nach Ancona brachte, 
von wo ſie in zwei Tagen hieher kam, ſetzt hin⸗ 
zu, es haͤtten ſich 2000 Weiber und Kinder der 
Gulioten nach Cefalonia geflüchtet, — Nach⸗ 
ſchrift vom 1. Octbr. So eben gehen aus 
Zante ganz neue Briefe ein, welche die geſtern. 
gemeldete Uebergabe von Suli dahin berichti⸗ 


gen, daß ſich dieſe Feſtung noch keineswegs er⸗ 


geben, fondern daß die Sulioten blos zwei Des 
putirte nach Corfu geſandt hätten; um anzu⸗ 
fragen, ob im Fall eines Ungluͤcks ihre Weiber 


und Kinder Schutz auf den joniſchen Inſeln⸗ 


finden wuͤrden. Der brittiſche Gouverneur 
ſagte ihnen Schutz zu, worauf ſie nach Gulk 
zuruͤckkehrten. Daraus ſcheint die Nachricht. 
von der wirklich bereits erfolgten Uebergabe 
entſtanden zu ſeyn. In Corfu wollte man am 


20. Septbr. wiſſen, die griechiſche Flotte habe 


einer neuen von Conſtantinopel ausgelaufenen 
Abtheilung der tuͤrkiſchen Flotte viele Traus⸗ 
portſchiffe weggenommen, und ſey dann erſt⸗ 
der großen tuͤrkiſchen Flotte, die kuͤrzlich Pa⸗ 
traſſo verließ, entgegen gegangen. 

N Lemberg, vom 21. Septbr. 
Die letzte Feuersbrunſt in Jaſſy erſcheint 
noch immer hoͤchſt raͤthſelhaft. Unterrichtete 
Maͤnner ſchreiben ſie der bei den tuͤrkiſchen 
Truppen herrſchenden ſchlechten Manns zucht 
zu, die jene ungluͤckliche Stadt nur noch vor 
wenig Tagen zu beobachten Gelegenheit hatte. 
Die Tuͤrken fochten gegen einander mit, der 
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größten Erbitterung. Dies Ereigniß hielte 


mehrere Perſonen in Czernowitz zuruck, die im 
Begriff waren, ſich wieder nach Jaſſy zu bege⸗ 


geben. Dieſe abſcheulichen Unordnungen ſchei⸗ 
nen indeſſen gluͤcklicherweiſe ſich ihrem Ende: 


zu nahen. Die oͤſterreichiſche Agentſchaft, mit! 


dem Conſul an der Spitze, hat mit den Archi⸗ 
ven und dem Kanzelei-Perſonale, am 19. Sep⸗ 
tember Czernowitz verlaſſen, um in Jaſſy wie⸗ 
der ihre gewohnlichen Functionen anzutreten; 
auch ſchmeichelt man ſich, daß der ruſſiſche 
Conſul ebenfalls bald wieder dahin zuruͤckkeh⸗ 
ren werde. — Unſer Hospodar wird im Laufe 
dieſer Woche erwartet; die Bojaren werden 
alsdann ihre Ruͤckkehr nicht lange ausſetzen 
koͤnnen. Freilich iſt Jaſſy jetzt kaum bewohn⸗ 
bar; von 200 Bojaren-Haͤuſern find etwa 30 
uͤbrig geblieben. Der neue Fuͤrſt hat, von Si⸗ 
liſtria aus, die Bojaren wiederholt zuruͤckbe⸗ 
rufen. Die Furcht, ihre Guͤter unter Seque⸗ 
ſtration geſtellt zu ſehen, die Hoffnung auf die 
Gunſt, deren ſie noͤthig haben, werden, Alles 
muß ſie zur Ruͤckkehr in ihr Vaͤterland beſtim⸗ 
men, und es iſt daher anzunehmen, daß nur 
Wenige von ihnen den Winter im Auslande zu⸗ 
bringen werden. — Das Schreiben des Fürs 
ſten, d. d. Conſtantinopel den 9. July, lautet 
wie folgt: „Wir Johann Sandula Stourdza, 
von Gottes Gnaden Woiwode und regierender 
Fuͤrſt der Moldau, an die ſehr ehrenwerthen 
Bojaren Unſers Fuͤrſtenthums und lieben Mitz 
buͤrger, die ſich in Beſſarabien befinden. Wir 
laſſen durch Gegenwaͤrtiges Euch kund thun, 
daß Unſer allergnaͤdigſter, allerhuldreichſter u. 
allermächtigſter Monarch, durch die zu den 
Fuͤßen des kgiſerl. Thrones gelegten Bittſchrif⸗ 
ten der Bewohner, und durch die von Uns bei⸗ 


gebrachten Beweiſe ſich uͤberzeugt hat, daß die 


Bofaren und die Bewohner dieſer Provinzen 
unſchuldih ſiud, und an dem gehaͤſſigen Auf⸗ 
ſtande det Griechen keinen Theil haben, und da 
nicht minder, die von Euch geleiſteten Verpfle— 
gungs⸗Mittel und die Opfer Eurer grundherr⸗ 
lichen Einkünfte, zum Unterhalte-der kalſerl. 
Armee, wohlgefaͤllig wahrgenommen ſindz fo 
haben Se. Hoheit nicht nur beſchloſſen, die 
ſtrafbaren Handlungen, die etwa reinigen Bo⸗ 
jaren und Bewohnern dieſes Landes haͤtren bei⸗ 
gemeſſen werden koͤnnen, aus Ihrem Gedaͤcht⸗ 
niſſe zu entfernen, ſondern Se. H. haben auch,, 
mit mitleidiger Veruͤckſichtigung der bejam⸗ 


Prinzen Wilhelm und Cart von Preußen; 
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mernßwerthen Lage, in der die Moldau und 
Wala 
Regierung ſich befanden, allergnaͤdigſt geruhet, 
allen weiteren griechiſchen Einfluß auf dieſe 
Provinzen aufzuheben, fo daß kein Indioidnum 
genannter Nation, irgend in die Regierungs⸗ 
Geſchaͤfte ſich miſchen kann. Zum Beweiſe, 
wie ſehr Allerhoͤchſtbieſelben die Treue der mol⸗ 
dauſchen und wallachiſchen Voͤlker anerkennen, 
haben Se, Hoh. geruhet, beiden Perovinzen 
von Neuem Eingeborne zu Fuͤrſten zu geben. 
In Folge dieſes hohen kaiſerl. Beſchluſſes hat 
die Vorſehung unſerem allergnaͤdigſten und 
großmachtigſten Monarchen eingegeben, Mich. 
an die Spitze des Fuͤrſtenthums der Moldau 
zu ſtellen. Wiewohl Ich Meine Unzulaͤnglich⸗ 
keit zur Tragung ſolcher Buͤrde erkannt, ſo iſt 
es Mir doch nicht moͤglich geweſen, dem kai⸗ 
ſerl. Befehle den ſchuldigen Gehorſam zu ver⸗ 
ſagen, und Ich hoffe, daß Ich mit Huͤlfe der 
goͤttlichen Macht und durchdie Unterſtuͤtzung 
Meiner Mitbuͤrger den Mir zukommenden Be⸗ 
fehlen genuͤgen, und daß Mein Vaterland die 
langerſehnte Wohlfahrt endlich wieder gewin⸗ 
neu werde. Indem Wir dies zu Eurer Kennt⸗ 
niß bringen rathen Wir auch, Euch alle wieder 
in den Schooß unſeres geliebten Vaterlandes 
zu vereinigen, damit Wir der erſehnten Wohl⸗ 
fahrt uns erfreuen Finnen, und rechnen Wir 
bei Beſteigung Unſexes fuͤrſtlichen Thrones dar⸗ 
auf, Euch alle zuruͤckgekehrt zu ſehen, um das 
Gluͤck Unſerer theueren Wiedervereinigung zu 
genießen.“ * 
(Der Oeſterr. Beobachter hat bis zum 
aten dieſes keine Nachrichten von den Ange⸗ 
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legenheiten der Griechen.) 19 ble 
Vermiſchte Na chr ich tet, 5 
Deffentliche Blatter melden aus Straßburg 
vom 1. October: „Heute Mittag trafen die 


ge 


begleitet von den Generalen Natzmer und Block 
nebſt mehreren Offizieren, hier ein. Sie hat⸗ 
ten, wie vorgeſtern der Koͤnig, ihre Reiſewa⸗ 
gen zu Kehl gelaſſen, und kehrten Abends da⸗ 
hin zuruͤck, um morgen ihre Reiſe nach der 
Schweiz und Italien fortzuſetzen. Der Koͤnig 
hat, nachdem er in Baſel die Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten beſichtigt, ſich uͤber Solothurn nach Bern 
begeben, worauf er Neufchatel beſuchen wollte. 
Hier werden die Prinzen mit Sr. Majefidt zu⸗ 


[ 
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chei unter der vormaligen griechiſchen 


ſey es aus Enthuſtasmus für die 
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fammentveffen. Die fernere Reife geht Aber he⸗ 
day, den Simplon und Mailand nach Verona. 


Auch die ſchwelzeriſche Eidgenoſſenſchaft wird 
Vevollmaͤchtigte nach Verona ſenden, um da⸗ 
ſelbſt "il Monarchen aufzuwarten. f 


Man hat vielfaͤltig den Geiſt getadelt, in 
welchem der Spectateur oriental redigirt 
wird. Der Redacteur deſſelben, Naffenel, 
ſpricht ſich daruͤber auf eine ehrenwerthe Meife 
aus. „Das Daſeyn dieſer Zeitſchrift, des er⸗ 
ſten oͤffentlichen Blattes, das man je in den 
Staaten des Sultans herauszugeben gewagt, 
batte — ſagt er — ſeinen Urſprung in einer 
hochwichtigen Erwägang; es erforderte naͤm⸗ 
lich ſelbſt das Intereſſe der Griechen, daß Eu⸗ 
ropa von ihrem Schickſale in Kenntniß geſetzt 
ward; die Geſchichtserzaͤhlung ihrer Unfalls 
oder ihrer Heldenthaten mußte die lebhafteſte 
Theilnahme erregen, ſey es aus Mitleiden, 
welches man großem Mißgeſchicke ſchuldigeiſt, 

pes a Freiheit. 
Ein einziges Tageblatt konnte einen ſolchen 
Zweck erreichen. Allein im ottomanniſchen 
Reiche und unter dem Schwerdte des Des po⸗ 
ten wuͤrde unfehlbar eine Zeitſchrift, die es 
gewagt hätte, ſich zum Lobredner des Aufſtan⸗ 
des aufzuwerfen, die Tuͤrken erbittert und neue 
Uebel auf die Häupter der Hellenen herabge⸗ 
zogen, ja ſelbſt das Leben des Herausgebers 
gefährdet haben. Man mußte daher dieſe zwie⸗ 
fache Klippe vermeiden, wenn man nicht auf 
das einzige Mittel, Europa uͤber den Gang die⸗ 
ſer großen Revolution aufzuklären, Verzicht 
leiſten wollte. Der Spectateur oriental ward 
daher in einem der herrſchenden Macht anſchei⸗ 
nend guͤnſtigen Sinne fortgeſetzt, welches ſich 
aus der Lage der Redactoren und dem Zaſtande 
der Dinge leicht erklaͤren laͤßt. 


Im Sommer iſt ganz Suͤd⸗ 
Schweizer⸗Kottons, vorzuͤglich 
im Kanton Zürich und im Argau fabricirt wird, 
gekleidet. Viele tauſend Stücke Baumwollen⸗ 
tuch, welche in der Gegend von Hitnau, Bau⸗ 
ma, Wezikon, Wald uf w. fabrizirt werden, 
gehen nach Augsburg, Kaufbeuren, Loͤrrach, 
Muͤnchen, Memmingen, Kempten u. kw. Die 
Retorſions⸗Maaßregein ſollten dem Kanton 
Zuͤrich mehr als irgend einem andern conveni⸗ 


Deutſchland in 
in Waare, die 
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ren; er zieht den Nutzen davon, ohne den 


Nachtheil zu tragen, weil er alle mit Zoll be⸗ 


legten Areikel nicht nöthig hat. 


Bey der Rückkehr nach Dresden empfiehlt 
"sich zu fortdauernd gütigem Andenken sel- 


nen geehrten Freunden und Bekannten 
3 Fr. Veltheim. 
8 Die den, ı6ten d. M. erfolgte Verlobung 
\unserer Tochter Pauline mit dem Grafen 
Moritz v. Saurma v. d. Jeltsch auf Las- 
kowitz geben wir uns hiedurch die Ehre 
unsern Verwandten ‚und Freunden ganz er- 
gebenst e N 
Lorzendork den 18. October 1822. 


Anton Freyherr v. Saurma 
* 


v. d. Jeltsch. 
Luise Freyin v. Saur ma geb. 

Gräfin Hoverden. 
Meine heute vollzogene Verlobung mit 
der Freyin Pauline von Saurma, einzi- 
gen Tochter des Freyherrn von Saurma- 
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Jeltsch auf Lorzendorf, beehre ich mich 


ergebenst anzuzeigen. 
Lorzendorf den ı6. October. 
Johann Moritz Gräf Saurma- 
auf Laskowitz. > 


leltech 


Geſtern feierten wir unſere eheliche Verbin⸗ 
dung. Freyſtadt den 12. October 1822. 5 
C. F. Michaelis, O. L. Gevichts⸗ und 

Pupillen-Rath. ai 
Minna Michaelis geb. Schaar. 


Am 6. October ward meine liebe Frau, von 
einem gefunden Knaben, leicht und gluͤcklich 
entbunden. Dieſe ergebene Anzeige widmet 

verehrten Verwandten und Freunden. 

Oſſeg den 14. October 1822. g 

F. Methner. 


Die am roten d. M. zwar ſchwer aber gluͤck⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner Frau geborne 
Simon von einem gefunden Sohne beehre ich 
mich hiermit allen meinen Freunden und Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Guhrau den 15. October 1822. 
50 Dr Guttwein, 
Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Phyſicus. 


„„ 


= Die am 1zten d. M. erfolgte 
bindung meiner Frau, geborne 


ber 1822. 
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indu ö Fifcher, zeige 

hiemit Verwandten und Bekannten ergebenſt 

an. Kalkau den 14. October 1822. 
ee M. v. Rottenberg. 


Das nach langen Leiden erfolgte Ableben 


unſeres juͤngſten Sohnes, in dem Alter von 


1 Jahr 7 Monaten, zeigen Verwandten und 

Freunden mit der Bitte ſtillen Beileids ganz 

ergebenſt an. Breslau den 15. October 1822. 
a Der Major von Merkatz. 


von Ro ch o w. 


Meinen theuren und verehrten Freunden und 
Bekannten zeige ich mit tiefer Betruͤbniß erge⸗ 


benſt an: daß Gott meine geliebte Fran, So⸗ 
phie Henriette Eliſabeth geborne Beck, nach 
einem dreiwoͤchentlichen ſchmerzvollen Krampf: 
fieber, am fuͤnften dieſes Monaks Vormittags 


um 11 Uhr in ihrem 58ſten Lebensjahre von 


mir genommen hat, und daß ich mich Ihrer 

liebevollen Theilnahme verſichert halte. f 
Peterswaldau bei Reichenbach den 8. Octo⸗ 

Bach, 2ter Paſtor allhier. 


Den ıoten d. M. Nachts um halb 12 Uhr 
entſchlief zu einem beſſeren Leben nach ſchwerem 
Leiden unſere aͤlteſte Tochter Amalie in einem 
Alter von 16 Jahren und 2 Monat. Dieſen 
fuͤr uns ſo ſchmerzhaften Verluſt zeigen wir 
unſern auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch gehorſamſt an. - 

Brieg den 15. October 1822. 

Auguſt Uth. \ 5 i 
T.)hereſia Uth geborne Ulbrich. 


— 


Unſere gute Mutter, die verwittwete Regie- 
rungs⸗LTulculator Ragalle geborne Schu h⸗ 
machen, endete heute fruͤh um 74 Uhr, nach 
laugen Leiden, ihr Leben, in einem Alter von 
43 Jahren 3 Monaten, an den Folgen der 
aeg Mit den ſchmerzlichſten Gefuͤh⸗ 
len zei 
Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. 

Feſtenberg den 16. October 1822. 


Louiſe Schwartzer geb. Magalle. 


Carl Magalle. ’ 1 
Auguſt Schwartzer, als Schwie⸗ 
gerſohn. \ 


glückliche Ent⸗ 


Amalie von Merkatz geborne i 


n wir dies werthen Verwandten und 


> 


ya er 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
. = Buchhandlung iſt zu haben = 
Jahrbuch der häuslichen Andacht und Erhebung des Herzens von E. v. d. Recke, Biederſtaͤdt, 
Demme, Dinter, Witſchel u. m. a. und dem Herausgeber J. S. Vater, fuͤr das 
Jahr 1823. Mit 3 Kupfern und 2 Muſikbeilagen. 8. Gotha, Becker. Gebdn. 1 Ntl. 15 Sgr. 
Petiscus, A. H., die allgemeine Weltgeſchichte. Zur leichtern Ueberſicht ihrer Begebenheiten 
ſo wie zum Selbſt⸗Unterrichte faßlich dargeſtellt. Nebſt Landcharten, Tabellen und 
Kupfern. 2 Bände, gr. 8. Berlin, Amelang. 4 Kthlr. 15 Sgr. 
Puſtkuchen, L., Novellenſchatz des deutſchen Volkes. zr Band. 8. Quedlinburg, Baſſe. Geh.“ 
e ai: A: 1 Rthir- 15 Sgr. 

Haupt, K. G., chriſtlicher Bet-Altar. Ein Andachtsbuch fuͤr alle Zeiten, Umſtaͤnde und Ver⸗ 
haͤltniſſe des menſchlichen Lebens, 8. Quedlinburg, Baſſe. Geh. 1 Nthlr. 10 Sgr. 


— 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. October 1822. 
Weißen 1 Kthlr. 28 Sgr. ⸗D'n. — 1 Athlr. 23 Sgr. 8 Din. — 1 Atfir, 19 Sgr. 5 D'n. 
Roggen 1 Rthlr. 27 Sgr. 5 D'n. — 1 Rthlr. 22 Sgr. 1 D'n. — 1 Ather, 16 Sgr. 10 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. 10 D'n. — + Athlr, „Sgr. D’n, — 1 Rthlr. 3 Sgr. 2 D'n. 
Hafer 1 gthlr. 1 Sgr. 5 D'n.— + Rthlr. 29 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 27 Sgr. 8 Den. 
(Dankſagung.) Durch Herrn Subſenior Gerhard und Herrn Buchhändler Wilhelm 

Gottl. Korn in Breslau iſt bei Unterzeichnetem für die Abgebrannten in Heide- Wilxen ein 
Beitrag von 21 Rthlr. 13 Sgr. Ct. nebſt brauchbarer Waͤſche und guten Betten und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken eingegangen, mofür den edlen Wohlthaͤtern hierdurch Öffentlich gedankt und Ihnen des 
Himmels reichſte Wiedervergeltung erfleht wird. Heide-Wilxen den ı5ten October 1822. 

N s - -G.amm, Paſtor. 


— 


f (Dankſagung.) Das Hospital fuͤr treugediente Dienſtboten hat ſich wiederum einiger 
Wohlthaten zu erfreuen gehabt, als von dem Kaufmann Heryn C. L. Bohm 3 Ahle, Court. 

von der verſtorbenen Zuͤchnersfrau Anna Maria Eliſabeth Meißner, ein Legat von 5 Rthlr. 

Court. — Von dem Kaufmann Herrn J. Schulz 65. Sgr. Court. — Von dem Stadtverordne⸗ 

ten Herrn Sachs einen gebrauchten Ofen. — In einem verſiegelten Couvert mit Ueberſchrift 

dem Dienſtboten⸗ Hospital wegen eines nicht zu entſcheidenden Streites zwiſchen R. K. 

und M. A. 4 Ggr. Cour. der Hoͤchſte moge dieſen wohlwollenden Goͤnnern vergelten. > 

Si chien che its Polizei. 

(Steckbrief.) Der am roten Septbr. d. J. aus dem Arbeitshauſe zu Brieg entlaffene: 
Zuͤchtling und vormalige Tagarbelter Carl Schulz aus Culzow bei Stolpe in Hinter⸗-Pommern 
gebuͤrtig, welcher bei gefährlichem naͤchtlichen Einſteigen in ein Wohnhaus zu Heidau ergriffen 
wurde, iſt in der vergangenen Nacht ſeinen Waͤchtern entwichen. Saͤmmtliche Behoͤrden wer⸗ 
den erſucht auf dieſen nachſtehend bezeichneten Verbrecher acht zu haben, ihn im Betretungs falle 
zu verhaften und an bas unterzeichnete Gerichts⸗Amt abliefern zu laſſen. 0 ; 

(Perſons-Beſchreibung.) Carl Sch ulz, iſt aus Culzow bei Stolpe in Hinterpom⸗ 
mern gebuͤrtig, 35 Jahr alt, fünf Fuß und zwei Zoll groß, hat dunkelbraune Haare und Au⸗ 
genbraunen, graue Augen, kurze Naſe, gute Zähne, braunen ſchwachen Bart, rundes Kinn, 
ovales Geſicht, blaſſe Geſichtsfarbe, gab vor, wegen Laͤhmung nicht gehen zu koͤnnen und war 
bei ſeiner Entweichung mit einer abgetragenen Muͤtze von grauem Tuch, blauem Mantel, Weſte 
von buntem Kattun mit rothem Grunde, Schifferhoſen von grober roher Leinwand, Schuhen. 
und wollenen Struͤmpfen bekleidet. Neumarkt den ısten October 1822. Er 

Das Kouigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt der Nimkauer Güter,, 
5 5 Moll, Juſtitlarius. 


a Haas 


(Befanntmahung.) Es ſoll die Befugniß eine eigene Brauerei in dem im Breslan⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen 3 Meilen von Breslau und 13 Meile von Zobten entfernten Dorfe Buch⸗ 
witz anzulegen, mit dem Verlagsrecht des Dorfs an geeignete Brauer gegen Uebernahme der 
darauf haftenden Grund und reſervirten Steuern, welche jaͤhrlich 27 Rhlr. 5 ggr. betragen, 
überlaffen werden. Erwerbsluſtige haben ſich in dem dazu auf dem Koͤnigl. Rentamt hieſelbſt 


" am ııten November d. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine einzufinden, und ſich 


| 


dieſerhalb zu erklaͤren. Breslau, den 13. Oct. 1822. Koͤnigl. Regierung, ate Abtheilung. 


(Bekanntmachung.) Aus dem Koͤnigl. Walddiſtrikte Raſchwitz, in einer ohngefaͤhren 
Entfernung von 1 Meile von der Oderablage, Forſtreviers Carlsmarkt, Forſt⸗Inſpection Stobe⸗ 
rau, ſollen 900 Stämme als Wahlkiefern nach der beliebigen Auswahl des Kaͤufers, am 1a4ten 
November d. J. als am Donnerſtage Vormittags um 9 Uhr, in der Dienſtwohnung des Herrn 
i Merensky zu Stoberau, zum Licitations⸗Verkauf geſtellt und die Gebote auf 

ubic⸗Fuß angenommen werden. Die Kaufbedingungen konnen bei demſelben eingeſehen 
werden, der auch auf Begehren die Forſt- Abtheilung in welcher die Wahlkiefern ausgewaͤhlt 
werden koͤnnen, den ee nachweiſen laſſen wird. Kaufluſtige werden zu dieſem Termi⸗ 
ne eingeladen, und wird denſelben uͤberlaſſen, vor dem Licitations⸗Termine von befagten . 
Bedingungen Kenntniß zu nehmen, und die Wahlkiefern zu beſehen. Breslau den 24ten Sep⸗ 
tember 1822. Koͤnigliche Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Am 24ſten April 1818 
wurden durch den Zollbereuter Lange bei Gelegenheit einer in Boberroͤhrs dorff Hirſchbergſchen 
Kreiſes abgehaltenen Reviſion auf dem vor dem Hauſe des dortigen Brauers ſtehenden Plau⸗ 
wagen des Giers dorfer Kretſchmers Effner in 4 Saͤcken netto 206 Pfund Coffee und in 2 Saͤ⸗ 
cken netto 120 Pfund Zucker gefunden. Die Verſteurung dieſer Waaren konnte nicht nachgewie⸗ 
ſen werden, und daher wurde wider den Kretſchmer Effner die Unterſuchung eroͤffnet, welche, 
da der Effner Eigenthuͤmer dteſer Waaren zu ſein, beſtritt, und einen gewiſſen Ignatz 
Adolph aus Höhen, welcher ſich bei feinem Schwiegervater dem Viehpaͤchter Gottlieb Ge⸗ 
bauer, zu Hermsdorf ohngefaͤhr ſeit 2 Jahren aufgehalten, als Eigenthuͤmer angab, durch das 
Erkenntniß des Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts zu Breslau vom 8ten May 1820 dahin entſchie⸗ 
den wurde: „daß Denunciat Effner wegen Verdachts der Theilnahme an der Einſchwaͤrzung 
der 206 Pfd. Coffee und 120 Pfd. Zucker mit einer außerordentlichen Strafe von 50 Thalern, im 
Unvermoͤgens⸗Falle aber mit einer 6 wöchentlichen Gefangnißſtrafe zu belegen.“ Dieſe Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe iſt bei dem Unvermoͤgen des Effner laut Atkeſt des Reichsgraͤflich Schaffgottſchen 
Gerichts⸗Amtes zu Giersdorff vom ıgten Octbr. 1820 an den Effner vollſtreckt worden. Der 

„Ignatz Adolph aus Böhmen aber konnte, zumal fein Wohnort nicht angegeben werden konnte, 
nicht herbeigefchafft und zur Unterfuchung gezogen werden, und daher wird gedachter Ignatz 
Adolph aus Böhmen in Gemaͤßheit des $. 180. Th. J. Tit. sr. der allgemeinen Gerichts Ord⸗ 
nung, biermit oͤffentlich vorgeladen, in Termino den sten November diefes 
Jahres vor dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Hirſchberg zu erſcheinen, und ſein Eigen⸗ 
thum an den in Beſchlag genommenen 206 Pfd. Coffee und 120 Pfd. Zucker nachzuweiſen, auch 
ſich über die ihm angeſchuldigte heimliche Einſchwaͤrzung dieſes Coffees und des Zuckers zu ver⸗ 
antworten, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf einer vierwoͤchentlichen 

Friſt, von dem Tage an, an welchem dieſe Bekanntmachung zum erſtenmale in die öffentlichen 
Blätter eingeruͤckt worden, mit der Confiscation der Waaren und der Berechnung der koſung 
zur Strafkaſſe ohne weitern Anſtand verfahren werden ſoll. Sig. Liegnitz den 24ſten Sep⸗ 
tember 1822. i Königl, Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(ESdictal⸗Citation.) Von Selten des Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schleſten 

u Breslau iſt die unverehelichte Johanne Charlotte Eichner, Tochter des zu Neumarkt im 
ahr 1801 verſtorbenen Doct. med. Exuſt Eprifttan Eichner, welche nach deſſen Ableden ſich 
zu ihrer Verwandtin mätterlicher Seite der Steuer⸗Einnehmerin Töpfer zu Groß⸗ Glogau 
begeben, und dort nur kurze Zelt aufgehalten, ſeitdem aber von ihrem Leben und Aufenthalt Feine 


n d = 3920 — Ne 
Nachricht gegeben hat, auf Anſuchen ihrer Geſchwiſter Behufs ihrer Todes⸗Erklaͤrung derge⸗ 
ſtalt oͤffentlich vorgeladen worden, daß ſte ſelbſt oder ihre, ſonſt etwa noch borbenden Erben 
und Erbnehmer binnen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem, vor dem Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts ⸗Affeſſor Neubaur anſtehenden peremtoriſchen Termine den raten März 1823 

Vormittags um zo Uhr, ſich entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen, mit 
gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verfehenen, geſetzlich zulaͤßſgen Be⸗ 
bob maͤchtlgten ohnfehlbar melden, und daſelbſt weitere Anwelſung, im Fall iores Ausbleibens 
aber gewwärtigen ſolle, daß auf Anregung der Extrahenten mit der Inſtructlon der Sache fer⸗ 
ner verfahren, auch dem Befinden nach auf ihre Todes⸗Erklaͤrung, und was dem anhaͤngig, 
nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. Wornach ſich alſo die gedachte Johanne 
Charlotte Eichner, nebſt denen unbekannten etwanigen Erben zu achten haben. Breslau 
den 12. April 1822. 8 . 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. Falken hauſen. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemäßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1. des allgemeinen Landrechts den etwa noch unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des zu Deichslau verſtorbenen Paſtors Samuel Gottlob Fehr die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre 
etwanige Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen 
Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Mo⸗ 
naten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter 
Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines 
Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den »7ten September 1822. j 
Kaoͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
77 (Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤsheit des §. 237, bis 142 Tit. 17. P. 1. des Allgemeinen Landrechts denen noch etwa un⸗ 
bekannten Glaͤubigern des am 4ten März 1820 hieſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Regierungs-Cal⸗ 
culators Friedrich Gottlob George Metzig die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter 
deſſen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Ver⸗ 
laſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei 
Monaten in Anſehung der Auswärtigen aber binnen fechs Monaten anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Thetlung ſich die etwanigen 
Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 
Breslau den 20. Auguſt 1822. Koͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Waldenburg den 26ten September 1822. Es wird hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Subhaſtation des Seiler⸗Meiſter Brieger ſchen Haus 
ſes No, 38. vom sten Auguſt c. ceſſirt, da der extrahirende Real- Gläubiger feinen Antrag zus 
ruͤckgenommen hat. a Be, Das Koͤnigl. Stadt> Gericht. 
FF III 
N Pappel.⸗ Verkauf. e ET IR L 
„Das Dominium Kratzkau bei Schweidnitz hat Lombardiſche Pappeln, 7 El⸗ 
P len hoch) und Pyramiden⸗Pappeln (63 Elle hoch) das Schock zu § Kthlr. ＋ 
Courant zu verkaufen. Von jedem Thaler werden noch 2 Ggr. Court. Stamm⸗ ＋ 
1 geld an den Gaͤrtner Stief gezahlt, bei welchem ſich Kaufluſtige zu melden % 
haben. r 9 7 EZ he 1. 
77TTCC(üC(ͤã ²³ĩ2ä HEHESHEHEHEHEHEHIE le Hehe 
Su verkaufen.) Das auf der äußern Ohlauer⸗Straßt No, 1169, gelegene Haus iſt 
ee Fach verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt, Breslau den zzten 
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Beilage zu No. 123. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Bom 19. October 1822, a 
ä— —— 5 8 15 nr: in; T * 5 
(Verpachtung der Straßenduͤnger⸗Nutzung.) Die Nutzung der Schoor⸗Erde 
oder bes Straßenduͤngers, welcher 1) durch ſtaͤdtiſche Marſtalls⸗Pferde von mehrern Sera⸗ 
ßen und Plaͤtzen der Stadt abgefahren und a) vor dem Nicolai⸗Thore auf dem neuen Duͤnger⸗ ; 
platz, b) vor dem Oderthore hinter dem Salzmagazin abgeſchlagen und 2) in den Oder⸗Vor⸗ 
ſtädten, und zwar: 2) auf dem Buͤrgerwerder im Dreilinden, Noſen⸗ und Eilftauſend⸗ 
Jungfrauen⸗Bezirk und b) im Sand⸗ „Dom-, Hinterdomz und Neuſcheitniger-Bezirk auf 
Veranſtaltung der Hauseigenthuͤmer zuſammengeſchoort wird, von dem Paͤchter aber abgefah⸗ 
ren werden muß, fol vom kten Januar 1823 au auf anderweitige 3 Jahre verpachtet werden, 
wozu wir auf den Zrten October dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr einen Licitations⸗Ter⸗ 
min angeſetzt haben. Pachtluſtige haben ſich in dieſem Termin auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaal vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadtrath Scholtz einzufinden und koͤnnen die Bedin⸗ 
gungen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector einſehen. Breslau den 24ten Septbr. 1822, E 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt, verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. x 
Fouragezkieferung für den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) Die Lieferung des Ver⸗ 
pftegungs⸗Bedarfs an Hafer, Heu und Stroh für die ſtaͤdtiſchen Marſtalls-Pferde ſoll auf das 
Jahr 1823 in oͤffentlicher kicitation verdungen werden. Wir fordern daher Lieferungsluſtige 
hiermit auf, ſich in dem hierzu auf den Aten November dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr 
augeſetzten Termin vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und ihre Forderungen anzumelden. Die Lieferungsbedingungen 
koͤnnen täglich bei dem Rathhaus-Inſpector eingeſehen werden. Breslau den 15. Octbr. 1822. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete: Ober-Buͤr⸗ 
germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. s 
(Bekanntmachung.) Es ſollen im Wege der oͤffentlichen Licitation drey Staͤmme ge⸗ 
ſundes kiefernes Bauholz verkauft werden. Wir haben dazu einen Dermin auf den a9ten dieſes 
Monats angeſetzt und laden Kaufluſtige ein, ſich am beſtimmten Tage fruͤh um 11 Uhr auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Commiſſarius Hrn. Stadtralh Zabler einzufinden, um 
ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Das Holz kann zum Beſehen von dem Polzhof⸗Inſpector Fra as 


L0oten Septbr. 1822. N Koͤnigl, Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Mr. 
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(EvietalsEitätion.) Von dem Kenigl. Stadtgericht hieſtger Reſtdenz if in dem aber 


den auf einen Betrag von 9043 Rthlr. 4 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe von 


2140 Rthlr. 17 Sgr. 47 Pf, belaſtete Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Maria Euphroſine ver⸗ 


wittweten Stadtraͤthin Caspary geborne Scholz, am 24ten September e, eröffneten erbſchaft⸗ 


lichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 27ten Januar a, k. Vormittags um 9 Uhr vor 


dem Herrn Juſtizrath Vogt 0 worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf- 


gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetz lich 


zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſions⸗Rath Meyer und Juſtiz⸗-Commiſſarius Neumann vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 


den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 


handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleis 


tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver- 


1 


luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Bres⸗ 
lau den eaten September 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


(Ediktal Citation.) In Gemaͤßheit des §. 126. Dit. 51, Thl. 1. der allgemeinen Ge⸗ 


richts⸗-Ordnung, wird die dem letzten Inhaber hieſigen Kaufmann Moritz Schweitzer verlo⸗ 
ren gegangene Neiſſer-Stadt- Obligation sub No. 1970. über Einhundert Reichsthaler Court. 
lautend und unterm agten Juni 1808 ausgefertiget, hiermit öffentlich aufgeboten, und die etz 
wanigen unbekannten Inhaber derſelben edictaliter hierdurch aufgefordert? ſich bis zum Inter⸗ 
eſſentermine Johanni 1823, ſpaͤteſtens aber in terinıno den 24ten July 1823 Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath v. Wittich auf dem Comiſſions⸗ 
Zimmer des Königl. Preuß. Fuͤrſtenthums- Gericht hierſelbſt zu melden ihre Anſpruͤche an gez 
dachte Stadt⸗Obligation anzubringen und glaubhaft nachzuweiſen; im Fall ihres Ausbleibens 
aber haben fie zu gewaͤrtigen: daß die gaͤnzliche Amortiſation der in Rede ſtehenden Stadt⸗ 
Obligation erfolgen und daß darauf, wenn ſie auch jemals wieder zum Vorſchein kommen ſollte, 
niemals irgend eine Zahlung von der hieſigen Stadt-Kaͤmmerei geleiſtet werden wird. Neiſſe 
am zten September 1822 Koͤnigl. Preuß. Füͤrſtenthums-Gericht. 
Gins-Getreide⸗Verkauf.) Zur oͤffentlichen Veraͤußerung bes diesjaͤhrig nach den 
Martinipreiſen nicht abgegoltenen Zins⸗Getreides, beſtehend in 88 Scheffel 2 Metzen Weizen, 
88 Scheffel 2 Metzen Roggen und 83 Scheffel 2 Metzen Hafer preußiſch Maas if der Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den rsten November e, von früh 9 Uhr ab- im Geſchaͤftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Amts anberaumt worden. Kaufluſtige laden wir dahero zum Erſcheinen mit dem 
vorläufigen bemerken ein, daß der Beſtbietende, bis zu Eingang des von Einer Koͤnlglichen Hoch⸗ 
preißlichen Regierung zu erfolgenden Zuſchlags, an fein Geboth gebunden bleibt, und 4 des 
Betrages als Caution zu leiſten hat, die uͤbrigen Bedingungen aber am Licitations-Tage ſelbſt 
bekannt gemacht werden ſollen. Strehlen am ıgten Derober 1822. 5 \ 
i Koͤnigl. Kreis-Steuer- und Rent⸗Amt. 
EEdictal⸗Citation.) Neuſtaͤdtel den 12ten Auguſt 1822. Auf Anfuchen der vereh⸗ 
lichten Anna Eliſabeth Ehebruſter geb. Hein von hieſelbſt, wird deren Ehemann, der im 
vormaligen aten Illyriſchen Jaͤger-Regiment in franzoͤſiſchen Dienſten geſtandene Chyrurgus 


Shebruſter, welcher im Jahre 1814 aus der Veſtung Glogau mit beſagtem Regimente, nach 


Glina in Croatien marſchiert ſeyn ſoll, ſeit dem aber verſchollen iſt, hierdurch oͤffentlich citirt 
und vorgeladen: ſich binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in Termino den 27ten Nov br. a. o. 


vor dem hieſigen Königlichen Stadtgericht zu geſtellen, die wider ihn von feiner genannten 
Ehefrau wegen boͤslicher Verlaſſung angebrachte Eheſcheidungsklage zu beantworten und alle 
zur Vertheidigung ſeiner Gerechtſame und Aufklärung der Sache dienlichen Beweismittel 5 
juzeigen; in deſſen Entſtehung aber zu gewaͤrtigen; daß die zwiſchen ihm und der Klägerin zelt⸗ 


her beſtandene kinderloſe Ehe in contumaciam getrennt und der Klägerinn ſich anderweit zu 


derheirathen, werde geſtattet werden, Das Königliche Stadtgericht. 
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„Sub haſtatis ne) Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Muͤllers Joſeph Buch ge⸗ 


hoͤrige zu Frobelwitz sub No. 10. gelegene Freiſtelle und Windmühle, welche nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage a 5 Procent auf 2286 Nthlr. 12 Sgr. 6 Din. abgeſchaͤtzt worden, wird auf den Antrag 
der Erben kheilungs halber ſubhaſtirt. Es iſt ein einziger Bietungstermin auf den gren Novem⸗ 
ber dieſes Jahres angeſetzt worden. Kaufluſtige, welche ihre Beſitz- und Zahlungsfuaͤhigkeit 
nachweiſen koͤnnen, haben ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr in dem Muͤhlhauſe 
zu Frobelwitz vor uns einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß die feil gebo⸗ 
tene Freiſtelle mit der dazu gehörigen Windmuͤhle dem Meiſt- und Beſtbietenden werde zuger 
ſchlagen werden. Neumarkt den Zöten September 1922. 
* 5 Bun MR Das Königliche Gerichts Amt der Nimkauer Güter, - 
(Rum⸗Auct ion.) Bei Gelegenheit der am 2zten October e. im Auctionsgelaſſe des 

Koͤnigl. Stadtgerichts im Armenhauſe anſtehenden Auction ſoll eine Quantitaͤt Rum in kleinen 

Gebinden an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 

den zaten October 1822. a Königl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 

a (Edictal-Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Lichtenſteinſchen Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gericht, Koͤnigl. Preußiſchen Antheils werden auf den Antrag des Ritterguthsbe⸗ 
ſitzers Wirthſchafts-Nathes von Rudezinsky auf Deutſch-Crawarn, Kauthen und Za⸗ 
brzech alle diejenigen Praͤtendenten, welche au nachſtehend bezeichnete, auf dem im Herzogthum 

Jaͤgerndorf und Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen Ritterguͤtern Deutſch-Crawarn nebſt Kauthen 

Und auch Wrbkau sub Rubrica lil. No. 3. und auf den, im Herzogthum Troppau und Leobſchuͤ⸗ 
ger Kreiſe gelegenen Rittergute Zabrzech sub Rubrica Ill. Nris, 13. und 15, annoch haftende Po⸗ 
ſten, und die, daruͤber laufenden, verloren gegangenen Inſtrumente; nämlich: i 

A) an die auf Deutſch-Crawarn nebſt Kauthen und auf Wrbkau sub Rubrica Il. No. 3. fuͤr 
die Carolina Graͤſin v. Geßler, auf Grund der von dem urſpruͤnglichen Schuldner 

E den Freiherrlich v. Eichendorfſchen Vormund Wilhelm Grafen v. Geßler d. d. Dirſchel den 
Iten July 1775 ausgeſtellten und am 26ten Juli deſſelben Jahres gerichtlich anerkannten 
Schuldinſtruments ex Deereto vom gzoten Auguſt 1775 eingetragenen 1266 Rthlr. 16 Ggr 

und die daruͤber ertheilte, verloren gegangene, und am ızten December 1820 amortiſirte 
Original Recognition; Eh : 

B) an die Recognition über die bei Zabrzech aub Rubr. Ml. No, 13. erfolgte Eintragung einer 
Proteſtation über 1odoo Rthl. Preuß. Kourant, welche der damalige Beſitzer von Zabrzech 
Wilhelm Adolph Graf v. Lichnowsky, auf Grund des sub dato Berlin den zten April 1798 

ausgeſtellten und an demſelben Tage anerkannten Schuld- und Verpfaͤndungs-Inſtru⸗ 

ments von dem VBanquleur Salomon Nathan junior zu Berlin erborgt hat; und welche ex 

Decreto vom 2gten Mai 1799 eingetregen worden find; auch an die coram-Notario publi- 

co, sub dato Berlin den 29ten Mai 1801 vollzogenen Ceſſſons- Urkunden, wornach der 
Banquieur Salomon Nathan in Berlin dieſe 10,000 Rthlr. an den Hof⸗Agenten Lippmann 

Meyer & Compagnie cedirt hat; endlich auch au die gerichtlich beglaubigte Ceffiong z Ur: 
kunde vom Sten November 1802 worvach der Hofagent Lippmann Meyer & Comp. einen 
Antheil von der Hauptforderung der 10,000 Rthir. mit 7080 Rthlr. an den Moritz Grafen 

v. Lichnowoky cedirt hat, welche Inſtrumente verloren gegangen und am ıfen März 1822 
amortiſirt worden ſind; „ 4 . 

O an die für die Joſepha Graͤfin von Schaffgotſch geborne Freyin von Skrbensky auß Grund 
der von dem urſpruͤnglichen Schuldner Joſeph Gotthard Grafen v. Schaffgocſche d. d. 
Oeutſch⸗Crawarn den zofen April 1814 gerichtlich ausgeſtellten Schuldinſtruments ex De- 

ereto vom ayten April 1814 auf Zabrzech sub Rubr. III. No. 15. eingetragenen 11333 Nthl. 

8 Ggr. Conventiong = Geld und die daruͤber ertheilte verloren gegangene, und am 15ten 

Decbr. 1820 amortiſirte Original⸗Recognition wi 6 

als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗-Inhaber, Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert; dieſe Anſpruͤche in dem zu deren Angabe, vor dem Com, 
miſſario, dem unterzeichneten Regierungs-Director den 24ten December 1822 Nach⸗ 
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Mittags um 3 Uhr angeſetzten peremtorlſchen Termine, in dem hieſigen Füͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Hauſe, entweder in Perſon, oder durch genugſam informirte und legitimirte Manda⸗ 
karien, wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft der hieſigen Gerichts⸗Aſſiſtenten, die 


Herren Kloſe und Schulz vorgeſchlagen werden, zum Protokoll anzumelden und zu beſchei⸗ 


nigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich aber in dem nachſtehenden Termine 


heitshalber in ein Lazareth Dafelb 


keiner der etwanigen Intereſſenten melden; fo werden dieſelben mit ihren Anfprüchen praͤcludirt; 
ihnen wird damit ein immerwaͤhrendes Stillſchtoeigen auferlegt; die verloren gegangenen In⸗ 


ſtrumente werden für amortiſirt, ſo wie die aufgeführten Poſten für erloſchen erklärt, und in 


Beh, Hppothefens Buche bey den verhafteten Gütern deutſch Crawarn, Kauthen, Wrbkau und 


abrzech auf Anſuchen der Beſitzer, ohne, Producirung der Inſtrumente, auch ohne Quittung 
wirklich gelöſcht werden. Leobſchuͤtz den ofen Auguſt 1822. . 
Fuͤrſt Lichtenſtein ride Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums-Gericht, 5 77 Preußiſchen 
SIR ntheils, >. Schiller. - 
(EdietalsEltation,) Nachſtehende Perſonen, 1) der ſelt 1813 in einem Lazareth bel 
Dresden vermißte Soldat Joſeph Händler aus Baͤlmsdorf; 2) der bel der Belagerung vor 
Breslau 1807 gefangene und verſchollene Soldat Franz Michael aus Moſchwitz, 3) der in der 
nen! Campagne 1792 verſchollene Trainknecht Joſeph Weiß aus Berzdorf; 4) der als Kna⸗ 
179 1 verſchollene Anton Wa chs mann oder Axmann, ein Sohn der Bernard Barndt⸗ 


ſchen Tochter Anna Marla aus Neuhoff; 5) der ſeit 1810 oder 1811 verſchwundent ehemalige 


Haͤusler Bernard Thamm aus Froͤmsdorf; 6) der ſeit dem Gefecht bei Zugmantel 1778 vers 
ſchollene Soldat Anton Riedel aus Schildberg; 7) der 1806 angeblich im Gefecht bei Schlelts 
todtgeſchoſſene Soldat und Häusler Friedrich Gterſchberg aus Schoͤnwalde; 8) der ſelt 
1813 in einem kazareth am Rhein vermißte Soldat Anton Driebs aus Zinfwig; 9) der im 
ſtebenjaͤhrigen Kriege verſchollene Soldat Gottlieb Schilf aus Deutſch⸗Neudorf; 10) die 
angeblich ſchon felt 1776 verſchollene Catharine verwittwete Hasler aus Heinzendorf, wer⸗ 
den, ſo wie deren gaͤnzlich oder ihrem Aufenthalte nach unbekannte Erben, unter letzteren dle 
Schlifſche Schweſtee Anna Kofine verehl. Karbe, und die Häslerſchen Söhne Franz und 
Gottlieb Hasler hierdurch aufgefordert, ihren Aufenthalts⸗Ort ſchriftlich anzuzeigen, ſe⸗ 
denfalls aber und ſpäteſtens in termino ben agten Marz 1823 früh um 9 uhr ſich in hie⸗ 
ſiger Gerichts⸗Kanzley perſonlich, oder durch zuldßlge Bevollmächtigte zu melden, widrlgen⸗ 
falls der Verſchollene, welcher diefes unterlaͤßt, für todt erklärt, auch ber ſelbe, fo wle befen 


außenblelbende Erben zu gemärtigen haben, daß fein Verindgen den ſich meldenden Erben, und 


in deren Ermangelung dem Koͤnigl. Fisco als herrenlos Gut zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 
tit werden wird. Heinrichau im Muͤnſterbergſchen Krelſe in Schlefien den ııten. Mal 1822. 
Das Gerichts⸗Amt der Ihro Majeſtaͤt der Königin der Niederlande gehoͤrlgen Herr⸗ 
ſchaften Heiurichau und Schoͤsjohnsdorf, und des Koͤntgl. Preuß. Domainen⸗ 
Amts zu e . Fritſch. 

(Citatio edictalis,);, e e e Gerichts-Amt, wird der aus Goglau 
gebuͤrtige Muͤllergeſelle unh Soldat Johann Friedrich Schmid, welcher im sten Lendwehr⸗ 
Infanterie⸗Regiment teen, face lter Ka dem Commando des Herrn Major v Seydlitz 
geſtanden und nach der Ausfage, einer Cammeraden, nach der Schlacht bei Bautz en Krank⸗ 
0 che vacht worden, ſeit jener Zeit aber verſchollen at, fo wie 
deſſen etwanigen unbekannten nörhwenhigen Erben, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 
Monaten und ſpaͤteſtens den 17100 uly 1823 Vormittags von 8 bis 12 Uhr, entweder 
ſchriftlich oder perſoͤnlich vor Uns zu melden, widrigenfalls er fir todt erklaͤrt und über feinen 

Nachlaß die Inteſtat⸗Erbfolge eingeleitet werden wird. Schweidnitz den 8ten October 1822. 
i ; v. Hohbergſches Gerichts Amt der Goglauer⸗Guͤter. 
(Subhaſtation.) Kleinmuritſch bei Prausnitz den 17ten October 1822. Dem Publicd 
wird bekannt gemacht, daß der hieſelbſt gelegene Miehliſche Kretſcham nebſt Brennerei und 
einer Waſſermuͤhle, Garten und Acker von 52 Scheffel Aus ſaat, detaxirt auf 1310 Rthlr. im 
Wege des Concurſes an den Meiſtbietenden verkauft werden fol und die Bietungs⸗Termine auf 
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den 2 ken Nopbr. e., den azten Decbr. o. peremtorie aber den 25 ten Januar 1823 früh 7 
um 9 Uhr anſtehen. Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige werden vorgeladen, beſonders in dem letztern 
Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hat der Meiſtbietende mit Genehmigung der Glaͤu⸗ 
biger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, übrigens werden alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten sub poes 

na präclusi et perpelur sileutii ebenfalls vorgeladen. Das Gerichts-Amt. Gottſchling. 

(Edictal⸗Citation.) Kniegnitz bei kuͤben den 1sten October 1822. Auf wiederholten 

Antrag der Erben des weiland Mosquetier Gottlieb Thomas, welcher die Kriege von 1811 

ab, als Combattant mit gemacht hät, und ſeitdem vermißt worden iſt, wird derſelbe von Sei⸗ 

ten des Gerichts-Amts Kniegnitz, dem Edict de raten October 1810 gemäß hiermit geladen, 

binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den e e e Vormittags um 10 Uhr 

im Geriches⸗Amte zu Kniegnitz ſich einzufinden, widrigen Falles zu gewaͤrtigen, daß er für todt 
erklaret und fein Vermoͤgen an feine Verwandte ausgeantwortet werden wird. 5 

Zu verkaufen.) Ein auf einer der beliebteften Straßen dieſer Stadt, gelegenes maſſives 

3 Stock hohes und 4 Fenſter breites Haus, in völligem guten Zuſtande nebſt einem Garten und 

schon gemahlten Garten⸗Saal, iſt aus freier Hand zu verkaufen, das Nähere bei dem Goldar⸗ ; 
beiter Hrn. Boͤttiger auf der Nicolai⸗Straße, bei dem Eliſabeth⸗-Kirchhofſe. 

(Haus verkauf.) In Reichenbach bei Schweidnitz iſt ein auf dem Markte gelegenes ma⸗ 
ßives Haus im guten Bauſtande, zu verkaufen und es koͤnnen mehr als die Hälfte des Kauf:; 
Schillings darauf ſtehen bleiben. Der Herausgeber der Wochenblaͤtter hieſelbſt, Herr Bayer, 
giebt naͤhere Auskunft. Reichenbach den kiten October 1822. | 

(Billiard⸗Verkauf.) Ein Billiard nebſt Zubehoͤr iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
und konnen die dazu gehörenden Stücke in Augenſchein genommen und der Kaufpreis erfahren 
werden bei M. Gottlieb Adam in Bojatowo sub No. 126. 5 

(Pflanzen⸗Verkauf.) Bei dem Dom. Sadewitz bei Canth ſtehen wiederum ſehr 
ſchoͤne Birken⸗Pflanzen (2000 Schock) das Schock zu 6 Sgr. Nom. m um Verkauf. 

(Anzeige.) Bei dem Dominio Kodlewo bei Prausnitz ſtehen 50 chock Rohr ſchauben, 

38 Schock Karpfen und 20 Zuber Speiſefiſche um billigen Preis zum Verkauf. 

(Anfrage wegen Pferden.) Es werden von einem Auswaͤrtigen ein paar fehlerfreie 
gut eingefahrne Wagenpferde geſucht, welche von mittler, aber ſtarker Taille, nicht aus den 
Jahren und wo möglich a deux maine zu gebrauchen ind, Sollte jemand, der jedoch nicht vom Pferde⸗ 
handel Profeſſion macht, hiervon Notiz nehmen wollen, ſo beliebe man die Addreſſe nebſt kur⸗ 

er Anzeige uͤber Alter, Farbe und Preis der Pferde, in der Expedition der neuen Breslauer 
dettung unter der Addreſfe: An K. St abzugeben. 

(Kaufgeſuch.) Sollte jemand die große militairiſch⸗topographiſche Karte von Deutſch⸗ 
land in 204 Blatt gut conditionirt billig verkaufen wollen, der beliebe gefaͤlligſt dem Herrn 
Commiſſionair Herrmann, Weldengaſſe, den Preis anzuzeigen. 

(Duͤnger⸗Verpachtung.) Es ſoll der Dünger von 134 Königl, Dienſtpferden, welche 
im großen Stall auf dem Schweidnitzer Anger ſtehen, vom ı6fen October an, auf ein Jahr 
verpachtet werden. Die Bebingungen bei der Verpachtung erfaͤhrt man vom Wachtmeiſter 

Melas, der in der Karmeliterkaſerne wohnt. f 

(Nachricht.) Von der in Kupfer geſtochnen Abbildung der im Innern jetzt völlig er⸗ 
neuerten großen Orgel in der St. Maria Magdalen⸗Kirche werden noch Exemplare 
für den herabgeſetzten Preis von 6 Ggr. Court, bei den Kirchbedienten Einſporn und Liße 
ausgegeben. ele 7 8 


re Verlage der S. Muͤller'ſchen Buchhandlung und in deren Offizin gedruckt in Mainz 
erſcheint: 1 t en g 
Leben der Vater, Märtyrer und anderer vorzüglichen Heiligen 
N; von den Dr, Dr. Raͤß und Weis. XIV; bis XVI. Bände. gr. 8. e 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt ein ausführlicher Proſpektus uͤber dieſe trefflichen 
Legenden (ſchon durch die Namen der gelehrten Verfaſſer nachb ruͤcklich empfohlen) gratis zu 
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haben und werden daſelbſt geneigte Unterzeichnungen angenommen. Die Befoͤrderer werden dem 


Werke vorgedruckt. Ueber ſaͤmmtliche neue katholiſch⸗ theologiſche Verlags-Unternehmungen 


des Herrn Muͤller in Mainz geben wir in Kuͤrze einen umſtaͤndlichen Bericht aus. 


beziehen abermals die 


Breslau, Reinhard $ r. Sch oene's Buchhandlung. 


— 


(Bekanntmachung.) Da ſich von dem ehemaligen pfänder⸗Verleiher Heller meh⸗ 


rere Pfandſtuͤcke bereits Jahre lang bei mir befinden: fo fehe ich mich genoͤthiget, hierdurch bez 


kannt zu machen, daß wenn ſolche nicht binnen Dato und vier Wochen mit Production der dar⸗ 
uͤber lautenden Pfandſcheine, bei mir eingeloͤßt werden, ſaͤmmtliche Sachen, im Wege der ge⸗ 
richtlichen Auction verkauft werden. Breslau, den 11. Oct. 1822. 
5 Johanne, verw. Kaufmann Linde, No. 163. Nikolaigaſſe. 
Anzeige.) Es find auf pupillariſche Sicherheit 4000 und 6000 Rthlr. zu vergeben. —: 
Ferner iſt eine gute Speiſe-Haus⸗ Gelegenheit zu vermiethen; — auch ſtehet ein drei—⸗ 
ſitziger Korbwagen billig zum Verkauf. Nähere Nachricht über erwähnte Gegenftände ertheilt 
der Agent Wiesner, vor dem Sandthore in dem neuen Seiten-Gebaͤude der Apotheke zum Koͤ⸗ 
nig Salomo, 3 Stiegen hoch. a a: REBEL 
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Das Nendelſche Commiſſions⸗Comtoir in Goͤrlitz kann gegenwärtig 
8 18 vorzuͤglich ſchoͤne Ritterguͤter, wie auch mehrere Bauerguͤter, Gaſthoͤfe und andere 
8 ‚ländliche ſowohl als ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke zu verfchiedenen Preiſen von 3000 bis 400,000 Tha⸗ 
ler, in der Preuß. und Saͤchſ. Oberlauſitz und Preuß. Niederlauſitz belegen, zum Verkauf 
nachweiſen. Anſchlaͤge und Beſchreibungen davon ſtehen reellen Kaͤufern entweder im 

Comtoir zur Einſicht, oder auch gegen Abſchreibegebuͤhren per Poſt zu Dienſten⸗ 
5 Auch uͤbernimmt dieſes Cointoir Auftraͤge zum Tauſch mit Guͤtern, Gaſthoͤfen, 
Muͤhlen to, fo wie zu Verpachtungen und Pachtungen genannter Gegenſtaͤnde, zu An⸗ 
2 und Aufbringung von Capitalien und uͤberhaupt zu Beſorgung jedes rechtlichen Geſchaͤfts 
dieſer Art. Briefe werden portofrei erbeten. ; 
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Yminde & Pohle aus Berlin Ä 
K Frankfurter an der Oder Martini-Meſſe, mit ihrem wohl aſſortir⸗ 
ten Lager Tücher und Shawls in Wolle und Bourre de Soye eigener Fabrik, allen Sorten 


weißen und couleurten Spaniſchen Strickgarnen, und verſprechen ihren geehrten Geſchaͤfts- 


freunden die billigſte und prompteſte Bedienung. Ihr Gewoͤlbe iſt am Markte Oderſtraße 
No. 34. im Ballabeneſchen Haufe, N ’ 


Anzeige) Carl Heinrich Schiidbach & Compagnie aus Schneeberg in Sach⸗ 
fen Lin Frankfurt g. d. O. in dem im Herrn Stadtrath Gruͤndleriſchen Haufe gelegenem Eckge⸗ 
wölbe an der Junkern⸗ und Odergaſſen⸗Ecke dem Königl, Polizei⸗Amte ſchraͤge gegenuͤber) em⸗ 


pfehlen ſich für bevorſtehenhe Frankfurt a. d. Od. Meſſe abermals mit ihren bekannten Artikeln 


* 


als: Spitzen, Blonden, Gardinen-Franzen, wollne und halbſeidne Borduͤren, dergl. Fran⸗ 
zen, Gimpe oder Gurl und mehreren anderen Poſamentierer- und Petinet-⸗Waaren unter Zu⸗ 
ſicherung der billigſten Preiſe hierdurch beſtens, indem fie ſich zugleich erlauben, ihre geſchaͤtzten 
Handlungs freunde hoͤflichſt zu erſuchen, von ihrer oben bemerkten Firma und der Lage ihres Ge⸗ 
woͤlbes richtige Anmerkung geneigt zu nehmen, 8 


(Anzeige.) Ganz feine Biſchoff⸗Eſſenz das Glas 5 Sgr. Nom. Muͤnze, beſten Opodel⸗ 
doc das große Glas 15 Sgr. Court,, das kleine 74 Sgr. Court., 1816. Laubenheimer die Fla⸗ 
ſche 22 Sgr., 18110 Nierenſteiner 15 Rthlr., Steinberger 13 Kthlr., Ruͤdesheimer 13 Athl. 
Courant nebſt mehreren Sorten Weinen im billigſten Preiſe, empfiehlt zu geneigter Abnahme. 
Breslau den roten Oetober les. §. G. Wiche, goldne Krone am Ninge. 


NER * 2 * N Ve a . 6. u 
ieberſcher Keäuterthee) von diesjähriger Lefe, iſt zu haben bel B. G. Min zeu⸗ 


berger, Reuſchegaſſe No. e. 5 e . 
(Anzeige.) Criſche marin. Neunaugen in ganzen Achteln, fo wie ſchoͤnſtes Mahagoni⸗ 
holz in Bohlen und Fournieren, feinſten Jam. Rumm, Vatav. Arrac, find Einzeln, wie auch 
im Ganzen am Ringe No. 582. dem Schweidnigerz Keller gegenuͤber im Gewoͤlbe zu haben. 
(Anzeige.) Neue marinirte holl. Heringe find wiederum zu haben bei C. W. Thom aſch kle 
im gruͤnen Löwen auf der Nikolaigaſſe. 2 N 10 I 
Anzeige) Beſte vollſaftige Gardeſer Citronen, offerirt in Parthien, Kiffen, Hundert⸗ 
und Stuͤckweiſe, zu den billigſten Preifen IJ. W. Stenzel, Ohlauerſtraße. 
TDuͤcher⸗Anzeige.) Wir empfingen fo eben eine Sendung feiner niederlaͤndiſcher Tücher 
in allen modernen Farben, die wir zu ſehr billigen herabgeſetzten Preiſen verkaufen ſollen. 
. 935 . a 1 Hickmann & Comp. 
(Anzeige.) Neue ungariſche gebackne Pflaumen, den Stein 25 Sgr. Court. offerirt 
. * 


Cubaſch jun. Odergaſſe. | x 7 
(Anzeige.) Da ich mich eines auslaͤndiſchen Brauers bedient habe gebe ich mir die Ehre 
einem Hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag den zofen Octo⸗ 
ber ein ſehr gutes Warſchauer Doppel-Bier, die Bouteille⸗ a 3 Sgr. NM. und gutes Faß⸗Bler 
verkaufe. 5 W. Mattis, Schmiedebruͤcke in 2 Polacken. 
(Tanz⸗ Unterricht.) Wer an dem von Herrn Bapelſte ertheilten Tanz z Unterricht 
Antheil zu nehmen wuͤnſcht, beliebe ſich am Salzringe No. 558, zu melden. Die Stunden neh⸗ 
men in der Mitte des Novembers ihren Anfang. N 
(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Sonntag den zofen October 1822 wird aufge⸗ 
fuͤhrt: Doktor Fauſt, in 4 Aufzuͤgen; hierauf folgt ein großes Ballet. Der Schauplatz iſt im 
blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe. i 2 G 
(Einen Friedrichsd'or Belohnung.) Am 17ten d. Abends iſt aus den. 
Fenſtern des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen am Burgfelde, ein kleiner Papagey, von 
der Größe einer Taube und von der Gattung, welche man Perruche zu nennen pflegt, 
entflogen; er hat einen grauen Kopf und ſchwarzen Schnabel, lichtgruͤne Bruſt und 
goldgelben Bauch, der Rücken iſt dunkelgruͤn und ſchillernd. Wer dem Unterzeichneten 
dieſen Vogel — lebendig — wiederbringt, erhaͤlt einen Friedrichsd or zur Belohnung. 
ak $ ; Dr. Ebers. 
(Verlorner uhrſchluͤſſel.) Der ehrliche Finder eines goldenen Uhrſchluͤſſels wel⸗ 
cher auf der einen Seite Carniol, auf der Ruͤck⸗Seite einen Hund auf Perlmutter gravirt ent⸗ 
hält, fo den §ten dieſes früh, von der Ecke des Eliſabeth-Kirchhofes nach dem aten Haufe des 
Wollmarktes verloren gegangen iſt, wird erſucht, ſolchen gegen eine Belohnung von 3 Athlr. 
Court. an den Goldarbeiter Herrn Wully auf der Schmiedebruͤcke gefaͤlligſt abzugeben. 
(Verlornes Eichhörnchen) Es iſt am röten d. Abends um Io Uhr ein ganz zahmes 
Eichhoͤrnchen im gruͤnen Kuͤrbis auf dem großen Markt vom Fenſter herunter gefallen und von 
einem Voruͤbergehenden aufgefangen worden; da daſſelbe an eine ganz vorzuͤgliche Koſt und 
Pflege gewoͤhnt iſt, ſo wird der jetzige Beſitzer erſucht, ſolches gegen ein Douceur im gedachten 
Hauſe gefaͤlligſt abzugeben. g . f 
Meinen Hochgeehrten Gaͤſten mache ich hierdurch ergebenſt be⸗ 


i (Bekanntmachung.) e 
kannt, daß ich den Winter über, von heute an in meinem Locale wohne. Altſcheitnig den ı6ten 


October 1822, 17 i f Krauſe. i 
(Local⸗ Veränderung.) Vom ıgten October an iſt mein Comptoir in der Albrechts⸗ 


gaſſe No. 1688. eine Treppe hoch. i G. F. Rembowsky. 
„(Wohnungs-Veraͤnderung.) Von heute an iſt meine Wohnung Bruſtgaſſe im golb⸗ 


nen Triangel neben dem Armenhauſe. Breslau den raten October 1822. 0 
i : Wundarzt Fleiſcher. 
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(Anzeige.) Die Verlegung meiner Weinhandlung aus meinem bisherigen Local, 
äufsern Ohlauergasse No. 1113. in mein Haus No. 1252. Wurstgasse, habe die Ehre mei- 
nen geehrten Freunden und Gönnern ganz ergebenst anzuzeigen; das gütige mir bisher 
seit vielen Jahren geschenkte Vertrauen. steigert meine Hoffnung, sowohl bei en gros als 
detail Geschäften dasselbe ferner in gleicher Fülle zu verdienen, wozu ich meine Auswahl 

aller Sorten edler Weine zum billigsten Preils bestens enipfohlen haben will. Breslau den 
ı4tem October 1822. BEER 3 rn SR Anton Leimer. ö 
Handlungs: Verlegung.) Meine bisher im Dobrentzſchen Hauſe gefuͤhrte Baum⸗ 
wollen⸗Wollen⸗, und Seiden⸗ Handlung habe ich heute in das Haus sub Nro. 730. auf der 
Carls⸗Gaſſe neben der Fechtſchule verlegt, verfehle nicht ſolches meinen geehrten, hieſigen und 
auswärtigen Handlungs⸗Freunden ergebenſt bekannt zu machen, und bitte um ferneren geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Breslau den J4ten October 1822. ö Julius Flatau. i 
(( Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Daß ich meine bisherige Wohnung auf dem Graben 
No. 1309. mit der Parterre-Wohnung im Hauſe des Baͤckermeiſter Heern Weber auf dem Do⸗ 
minikaner⸗Platz vertauſcht habe, mache ich pflichtſchuldigſt bekannt. Breslau den ı6ten Octo⸗ 
ber 1822. Henriette Sachs, Hebamme. f 
(Reiſe gelegenheit.) Eine bequeme Gelegenheit nach Dresden, Bayreuch und Auſpa 
iſt den zoten und arten bei dem Dohmherren v. Montmarin auf dem Dohme zu erfragen. 


(Anzeige.) Eine Handlungs- oder Kramgelegenheit nebſt 2 Stuben zu vermiethen, auch 
ein Quartier von drey Stuben nebſt zwei Alcoven und Vorſaal, alles beides} bald zu beziehen. 
Auch werden 1000 Kehle, und mehrere Capitalien aufs Land zur erſten Hypothek geſucht; fo. 
wie auch ein Haus gegen ein Landguth zu vertauſchen, wobei Geld zugegeben werden kann. 
Das Nähere bei dem Commiſſionair Hoͤnſch vor dem Ohlauerthor Nro. 3. 

(Zu vermiethen) iſt eine Schmiedewerkſtatt mit Wohnung im goldnen Föwen vorm 
Schweidnitzer Thore und Weihnachten dieſes Jahres zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 

Anzeige.) Eine Handlungs-Gelegenheit nebſt einem offenen Gewoͤlbe, nahe am Ringe 
iſt auf Weihnachten a, c. zu vermiethen. Das Nähere in dem Tuch-Gewoͤlbe des Kaufmann 
G. L. Hertel Nicolai⸗Straße No. 175. 

Zu vermiethen) und zu Teimino Oſtern k. J. zu beziehen iſt die zu einer Engros⸗Hand⸗ 
lung vorzüglich ſchoͤn eingerichtete Handlungs⸗ Gelegenheit in No. 75 J. auf der Earisgaffe, Das 
Naͤhere bei C. Minor, Spangenberges Ehdam oder bei C. F. Ja ſchke. | 

(Zu vermiethen und dauf Weihnachten zu beziehen) iſt vor dem Sandthor 
neben der Apotheke, im Auge Gottes der ate Stock, beſtehend in 4 Stuben, 2 Schlaf-Kabi⸗ 
nets und einem Entree nebſt Bodeugelaß) auch kann es getheilt werden. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmer. 5 A dsr an. 2 5 N 

Su tvermiethen und bald zu beziehen) if in der Tuchhausſtraße eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet. Das Naͤhere ſagt Herr Agent Muͤkler auf der Windgaffe. i 
Zu vermiethen) in Stadt Berlin Schweidnitzer Straße ſind einige meublirte Stuben 
monatlich zu vermiethen; auch kann auf Verlangen Stallung dazu gegeben werden. Das Naͤ⸗ 
here beim Coffetier daſelbſt. 2 ; 5 Bei 
Gu vermiet hen.) Ein geraͤumiger trokner Keller iſt bald oder auf Weihnachten zu ber 
ziehen. Das Naͤhere im Badehauſe, kl. Groſchengaſſe No. 1014. . RR 
Su nermierhen) und bald zu beziehen iſt eine kleine Stube mit Meubles. Das Naͤhe⸗ 
re im Adolphſchen Haufe am Kraͤnzelmarkt No. 1203. bey dem Lohnkutſcher Zapner. Bres⸗ 
lau den igten October 1822. s En 6 
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Wieſt Zeitung erſchemt wöchentlich dreimal, Montags, mirtwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wildelnm Gottlieb Kor n ſchen Buchhandlung, und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
f 5 Redacteur: Profeſſor Rbode. 


